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Kreisausgabe Rastatt
Sisch « inun » » w « tlei ..Der « übw * «richemi
wöchentlich 7 mal alS Morgenzeiluno und zwar in «UM
Ausgaben : Hauplausgabe .Gaubauplstadi KarlSruve
für den KreiS » arlSrube und Plorzdeim - « reisauS -
gäbe Bruchsal - » rklsousaabe Raliaii - » reiSauSgabi
Biibl — Ausgabe ..Aus der Orienau ' tilr die Kreil -
Osfcubura . Sadr und Kebl . Die A n zeige n p r e i l e
find in der n. St • gültigen Preisliste Holge 13 vom
1 . Nun ! 1942 festgelegt . Die Preisliste wird aus Wunsch
kostenlos zugesand , Kür Namilienonzeigen a- Ucn
ermäßig »« Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„ Werbe -An,eigen « (das sind die »reigestalleten 2lpal -
tigen sog . Randanzeigen » werden zum Ternnillimeter -
VreiS berechnet . Nachlässe können ». Zt . nicht gewibrl
werden . Dt « Anzeigcnseite umtobt insgesamt 16 Klein -
spalten von sc 22 mm Brette . Anzeigenschl u fe •
zelten : um 10 Ubr am Vortag d«S SrschetnenS . ftüi
die MontagauSgabe : SamStag 13 Ubr UnauIIchtebbar «
Anzeigen Mr die MontagauSgabe <z B . Todesanzeigen !
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im Verlagsbaus tn Knrlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erschetRen unverändert
tn der Gelamtauslage . Plav - . Eav - und
Termtnwünfche . odne Berbtndltchkett . Bei fernmünd¬
lich aufgegebenen An »ctgeu kann für Rtchrtgkc » der
Wiedergabe keine Gewähr übernomnten werden . Er -
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rdein .
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Forscher und Senker sind wie Soldaten am Wert
, gg ' bJt >"*■

Eindrucksvolle Semvnstrallon der deutschen Wissenschast - Sie Reichsminister Sc. Goebbels und Ruft und der ReWftudentensubrer in öeidelberg
O Heidelberg , S . Juli . Die alte deutsche

Universitätsstadt Heidelberg stand am Freitag
im Zeichen einer Großkundgebung , die de «
unversiegbare » Kraststrom der deut -
scheu Wissenschaft im Lebensraum unse-
res Volkes dokumeutierte . Das flammende
Bekenntnis des Reichsministers Dr . Goebbels
gab der deutschen Forschung und Wissenschast
eine« Ehrenplatz im Bewußtsein der Nation ,
den jene sich mit überragendem Anteil ihrer
Leistungen auf der Marschstrabe zum Siege
deS deutscheu Volkes erruugeu hat .

Am Morgen wurden die Reichsminister Dr .
Goebbels und Ryst im Senatssaal der neuen
Universität von dem Rektor Staatsminister
Profesior Dr . Schmitthenner im Beisein
namhafter Vertreter der Universitäten , Reichs -
institute und anöeren Forschungsgemeinschaf -
ten deS Großdeutschen Reiches empfangen . Der
Rektor überreichte dem ehemaligen Studenten
und Doktor der Alma mater Joseph Goebbels
die Urkunde der Erneuerung des vor der phi-
lcsophischen Fakultät erworbenen Doktor -
diplomS , stattete ihm den Dank der Wissen-
fchaft für den denkwürdigen Tag ab und ge-
dachte der Universitas politischen Handelns
und Denkens , die sich in der Persönlichkeit
von Reichsminister Dr . Goebbels ausgeprägt
hat .

In seiner . Erwiderung ließ Dr . Goebbels Sie
eit seiner ehemaligen Studentenschaft tn die
egenwart heraufklingen und versicherte , daß

sein öffentliches Wirken stets darauf bedacht
gewesen fei, daS politische Amt mit den geisti-
gen Pflichten in Übereinstimmung zu bringen .

Anschließend beleuchtete der ReichSminister
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung ,
Ruft , tn ber alten Aula der Universität vor
den Teilnehmern der Veranstaltung die Le -
benSgesetze der deutschen Wissenschaft, auS
deren Dasein die Taten Keplers und Kants
nicht mehr wegzudenken sind .
. Ritterkreuzträger , Kriegsversehrte und die
Führerschaft der Studentenjugend waren am
gleichen Vormittag im Langemarck - HauS
versammelt , um die persönliche Bekanntschast
deS Reichsministers Dr . Goebbels zu machen
und feiner kurzen Ansprache zu lauschen. In
der Mittagsstunde saßen dix Reichsminister
Dr . GoeboelS und Ruft sowie der Reichs -
stubeutenführer Dr . Scheel zwischen Professo -
ren , Studenten und Studentinnen an den
wetßgedeckten Tischen der Mensa im alten
Marstallhof .

Die Grohknndgebnng mit Dr. Goebbels
Die Groß ^ tnögebung am Nachmittag war

eine machtvolle Demonstration der
geistigen Arbeit , \die aus der stillen
Abgeschiedenheit der Gelehrtenstube ins Ram -
penlicht der Oeffentlichkeit und in das Bc -
wußtfeiu des Volkes gerückt wurde . Taufende
füllten den weiten Raum der Stadthalle , in
dem die Uniformen der Wehrmacht , der Par -
tei und der studentischen Jugend das äußere
Bild bestimmten . Die musikalische Wiedergabe
der Leonore - Ouvettüre von Beethoven leitete
die Veranstaltung ein , die von Reichsstdden -
tenführer Dr . Scheel eröffnet wurde . Der
Reichsstudentenführer unterstrich mit besonn
derer Genugtuung , daß die deutschen Hoch-
schulen gerade im totalen Krieg mit verstärk -
tem Arbeitswillen und Einsatz ihre Arbeit
fortsetzen . Daraus ergäbe sich die große Be -
deutuug für das studentische und akademische
Wirken . Das deutsche Studeuteutum bekenne
sich daher mit vollem Herzen zu der großen
Mission der deutschen Wissenschaft und For -
schuug .

Von Beifallsstürmen begrüßt , nahm sodann
Reichsminister Dr . Goebbels das Wort zu
seiner programmatischen Rede .

Dr . Goebbels sprach in seinen einleitenden
Worten von unserer Epoche als einer Zeit ohne
Beispiel , 4n der alle Werte , auch die Begriffe
von Führung und Bildung , eine tiefgreifende
Wandlung und revolutionäre Umwertung er -
fahren .

„Vis zum Anbruch dieser Zeit "
, so erklärte

der Redner wörtlich , „schien es das Vorrecht
der Schicht von Besitz und Intellekt zu sein , der
Nation auf allen Gebieten die Kräfte der Füh -
rung zu stellen . Führung hat an sich nur wenig
mit Bildung zu tun . Führung ist angeboren ,
Bildung dagegen anerzogen . Zum Führen ge -
hört eine Art von Talent , um nicht zu sagen
Genie , das in allen Klassen und Schichten des
Vplkes gleichmäßig zu finden ist.

Revolutionen entstehen nur dadurch , daß die
geborenen Führungstalente eines Volkes sich
zu einem wesentlichen Teil nicht durchsetzen
und an die richtigen Stelle gelangen können .

Schon diese Tatsache allein bringt bei jeder
Revolution eine gewisse Krise dem geistigen
Leben , insbesondere aber des in ihm gültigen
Bilduugsideals mit sich. Es ist kaum zu ver -
meiden , daß daS offizielle System durch eine

gelungene Revolution immer blamiert wird .
Seine Ausleseprinzipien haben sich als nicht
tauglich erwiesen und müssen durch neue ,
bessere ersetzt werben . Das ist allerdings leich¬
ter gesagt als getan . Denn der gewinnende
Teil wird schon auf Grund seines Erfolges
gerne dazu neigen , das Kind mit dem Bade
auszuschütten , während der Verlierende der
neuen Ordnung zuerst mit Skepsis und Vor -
behalt gegenübertritt . Wir kennen alle die
schweren, oft kränkelnden Auseiuandersetzun -
gen zwischen Revolution und Bildung aus den
Anfängen jeden Umsturzes , die Ausdruck die-
fer nur natürlichen Krise sind.
Um den Intellektualismus

Der Minister bezog sich in diesem Zusam -
menhang aus die Begriffsverwirrung , die an
das Schlagwort vom Jntellektna -
l i s m u s entstanden ist , ein Schlagwort , das ,
häufig zum Gegenstand eines billigen Spottek
gemacht, wertvollste Kräfte unseres geistigen
Lebens als angegriffen erscheinen ließ , die

das nicht verdienten . Unter Intellektualismus
verstehe man nach dem heutigen Sprachgebrauch
eine Degenerationserscheinung des gesunden
Menschenverstandes , oder besser gesagt, ein zu
starkes Jnerscheinungtreten des reinen In -
tellekts gegenüber den Kräften des Charakters .
Verstandsmäßige Erkenntnis und tiefstes Wis-
seu müßten sich mit Glauben und uuverbilde -
ten^ Instinkt zu jener sieghaften Kraft ver -
einen , die auch in Stürmen und Gewittern un -
erschütterlich bleibe . Denn die Zejt könne nur
gemeistert werden von Männern , von denen
der große Preußeukönig einmal gesagt habe,
daß sie eherne Herzen und Eingeweide aus
Eisen haben müßten und alle Empfindsamkeit
von sich zu werfen hätten .

Ueber die Mission , die der NationalsozialiS -
mus in diesem Zusammenhang zu erfüllen
habe , sagte Dr . Goebbels : „Man mutz bei ihm
scharf unterscheiden zwischen seinen zeitbeding -
ten Aufgaben und seinem geschichtlichen Auf -
trag . Man könnte alles andere bei ihm ab-
ziehen , es brauchte nur die Tatsache übrig zu

bleiben , datz er die Barriere niederrih , die das
Volk selbst von der Ausübung seiner eigenen
Führung trennte , und er hätte dadurch eine
Meisterleistung der Regeneration unseres po-
litischen Lebens vollbracht . Was aber vordem
nur billiges Schlagwort war , das wurde jetzt
Tatsache : \

Die Bahn lag srei stlr den Tüchtigen . Wir
Deutsche» wurde » nicht gleich i« de » Rech-
te» uud Pflichte « , aber gleich i» de»

Cha »ce».
Es liegt eine tiefe Symbolik in dem Um -

stand , daß der Name des flandrischen Dorfes ,
bei dem im November 1914 deutsche Studenten
mit dem Deutschlandlied auf den Lippen in den
feindlichen Kugelregen hineinstürmten und da-
mit bewiesen , daß es noch etwas ' höheres gäbe
als die Bildung , nämlich den Mut , daß dieser
Name die Überschrift eines Werkes wurde , daS
sich nichts anderes zum Ziel setzte , als dem
Volk den Weg zu seinen Bildungsstätten zu
öffnen . kvortsevvna auf Seite 2)

Panzerschlacht hinter den durchbrochenen Sowjetstetlungen
Weitere 420 Sowjetpanzer und 117 Flugzeuge vernichtet — Der Kölner Dom bei Terrorangriff . erneut getroffen

Führerhauptquartier ,
Oberkommando der Wehrmacht

» AuS dem
g. Juli . Das Ci
gibt bekannt

Das grobe Ringe » im Raum vjelgo »
rod — Drei hält mit gesteigerter Heftigkeit
an . Seit vorgester » hat sich hinter dem dnrch-
stoßeue» sowjetische» Stelluugssystem eine
gewaltige Panzerschlacht entwickelt , i»
der die Sowjets die größten Anstrengungen
«»txrwehme« , unsere stetig vordringende «
Panzerkeile aufzufangen . Hierbei verlor der
Feind « ebe» hoheu Verlusten an Meuscheu
abermals 420 Panzer sowie eine große
Anzahl von Geschütze » u»d Salvengeschützen .
Kamps-, Stnrzkamps « und Schlachtaeschwader
der Lustwasfe griffe » i» die Erdkämpse ei» u»d
bekämpfte » vor allem neu herangeführte . Re »
ferve » des Feindes ? i» Lnstkämpfe » und durch
Flakabwehr verloren die Sowjets am gestrigen
Tage 117 Flugzeuge .

Im Mittelmeer,Raum wurden »ei
Einflügen britsch- nordamerikanischer Flieger »
verbände 26 Flugzeuge abgeschossen .

Britische Bomber führten in der vergangene »
Nacht wieder einen Terror - Angriff ge «
gen - Köln und Umgebung . Es entstanden

Verluste unter der Bevölkerung sowie Ber -
wrWüstungen in den Wohnbezirke » . Der Kölner

Dom wurde erneut angegriffen uud getroffen.
Nach bisher vorliegende » Meldungen wurden
nenn feindliche Bomber abgeschossen . Drei wei »

wurden am Tage am Kaualtere
uud ber dem Atlantik vernichtet .

Sicheruugsfahrzeuge der Kriegsmarine
Marineflak schössen drei feindliche Flngz
ab . Die Gesamtverluste des Gegners im W<Gegners

betragen

uud
»zeuge
»esteu

somit 88
Gesamtverluste

uud im Mittelmeerraum
Flugzeuge .

^
In dem nun vier Tage andauernde «» großen

Ringen an der mittleren Ostfront wird die
Lage weitgehend von schweren Panzer »
schlachten bestimmt , die sich im Hintergelände
weit hinter der ursprünglichen bolschewistischen
Front abspielen . Die sowjetische Führung hat
zur Abwehr der starken deutschen Angriffs -
kräfte sehr starke Reserven herangeführt , um
nach dem deutschen Durchbruch den weiteren
Bckrmarsch zum Stehen zu bringen . Motori »
sterte Gardedivisionen wurden tn den Kamps
geworfen , und insbesondere find zahlreiche
Panzer den deutschen motorisierten Angriffs -
einheiten entgegengestellt worden . Dadurch er-

«Verbannt nach fernen Ländern . . .
"

Weitere Einzelheiten zn dem jüdische« GPU . - Berbrechen in Winniza
* Wiuuiza , 9 . Juli . Ein nach Winniza ent -

saudter Sonderberichterstatter des DNB . mel -
det folgende weitere Einzelheiten zu dem jüdi -
schen GPU . -Verbrechen in Winniza :

Das NKWD . hat es mit typisch jüdischer
Raffiniertheit verstanden , seine Verbrechen zu
tarnen . Das Gelände , auf dem die Ermordun -
gen durchgeführt wurden , war mit einem hohe«
Zaun umgeben . Zur Bewachung waren auch
zwei Hunde eingesetzt, die « ine besondere Auf -
gäbe zu erfüllen hatten : Gelang es doch ein-
mal einem Neugierigen , einen Blick in das Ge -
lande zu werfen , wurde er sofort verhaftet -
Nie wieder hat irgend jemand etwas von ihm
gehöxt . . Wollte er die Flucht ergreifen , hetzte
man die Hunde auf den Betreffenden , um ihn
zu stellen. Auch er wurde ermordet , ime all die
vielen Tausende vor und nach ihm . Im vorge -
sundenen Verhaftungsbefehl der Opfer heißt
es : „Verbannt nach fernen Ländern ohne
Recht auf Briefwechsels

Diese Formulierung nahm den Angehörigen
jede Möglichkeit , irgendwelche Nachforschungen
nach dem Verbleib des Verhasteten anzustellen

Das ärztliche Untersuchungsergebnis
Im Grab Nr . 1 befandxn sich 102 Leichen,

von denen 41 untersucht wurden . 16 hiervon
wurden teilweise seziert . Die meisten Leichen
waren bekleidet . Die . Hände waren auf dem
Rücken mit einer Schnur gefesselt. Die Leichen
befinden sich meist im Zustand einer Mumie .
Ihre Gesichter sind infolge des engen Raumes
— mehrere Reihen übereinander — völlig ent -
stellt. In einigen Fällen ist die Verwesung so
weit fortgeschritten , daß Glieder oder der
Kops vom Rumpf getrennt sind . Das Haar ist
sowohl am Kops wie im Gesicht bei den meisten
Leichen erhalten . Im Nacken sind in der Regel
in Höhe des 2- und 3. Halswirbels , in beson»
deren Fällen deS 4. Einschußöffnungen mit
einem Durchmesser von 0,6 Zentimeter . zu.
finden .

Auf Grund ber Ergebnisse von äußeren Be -
obachtnngeu unter teilweiser Sezierung der

Leichen wurde festgestellt, daß erstens der Tod
durch Beschädigung Schußwaffe — des für
das Leben wichtigen Langgehirns , verursacht
wurde , zweitens als Einschuß eine einzige Oess-
nuug an ber hinteren Oberfläche des Halses
an der oben erwähnten Stell « erscheint, drit -
tens nach dem Vorfinden von Rauchrückständen ,
die sich im Kanal des Schusses befinden , die
Schüsse in den hinteren Halsteil tn sehr kurze ''
Entfernung oder gar durch Berühren
mit der Waffe abgegeben wurden , daß
viertens in Anbetracht der Richtung des Wund -
kanals die Schüsse in den Hinterteil des Halses
verübt wurden , als di« Häftlinge anscheinend
mit tiesgesenktem Kops knien mußten , und daß
fünftens in Anbetracht der Größe des Schuß -
kanals und ber auf Grund des Aussehens der
unförmigen Bleikugeln angenommen werden
kann , datz die Mordwaffe ein kleines Kaliber
hatte , es '

ich vermutlich um Pistolenschüsse
handelte .

Die Leichen lagen auf Grund der oben «r -
wähnten Befunde ungefähr drei bis fünf Jahre
in den Gräbern .

klärt sich der abermalige Verlust von 420
Sowjet panzern , wodurch sich die feind -
lichen PanZerverluste tn den vier Kampf ^aaeu
auf etrva 1120 «rhöhen . Die deutschen Verluste
werden alS außerordentlich gering bezeichnet,
da die neuesten deutschen Panzerkampfwagen
hinsichtlich ihrer Panzerung , ihrer Schnellig -
keit und ihrer Bewaffnung den bolschewistischen
Panzern bei weitem überlegen sein sollen.
Einem deutschen Panzerverband ist es gelun -
gen , in einer vierstündigen Panzerschlacht , in
deren Verlauf die verschiedensten Panzertypen
immer wieder g«geneinandersuhren , 23 sowje-
tische Panzer zu vernichten , ohne einen einzigen
Verlust zu erleiden . Allerdings waren an dieser
Panzerschlacht auch die neu «n Wagen schwerster
Vauart beteiligt .

DaS Kennzeichen der bisherigen sowjetischen
Offensiven war regelMätzig ^

der Masseneinsatz
von Panzerkampfwagen . Nur ber unvorstell -
baren Menge von Panzern * verdankten die
Sowjets ihre zeitweiligen Erfolge . Damit - ist
eS aber nun offensichtlich vorbei . Die mit
neue « Wagen <ulSgerüstete deutsche Panzer -
wasfe hat sich in oen schweren Panzerschlachten
dieser Tage augenscheinlich bestens bewährt .
Wir besitzen die Ueberlegenheit überhaupt . In
der Luft waren die Sowjets niemals über -
legen . Jetzt jedoch hat die deutsche Luftwaffe
den Luftraum über dem Kampfgebiet im wahr -
steu Sinne des Wortes ' reingefegt . Einflug -
versuche der Sowjets werden von den deutschen
Jagdfliegern sofort , unterbunden . Am Don -
nerstag wurden wieder 117 fov »jetische
Maschinen abgeschossen . Damit ist die
hohe Zahl von 1000 vernichteten Feindflugzeu¬
gen bereits überschritten .

Das Kampsgebiet gliedert sich offensichtlich in
zwei ziemlich wfeit voneinander entsernt lie¬
gende Abschnitte. Südlich Orel haben sich die
Kämpfe unmittelbar aus der Abwehr der seit
langem vorbereiteten sowjetischen Grotzossen-
sive entwickelt. Hier ist das Gelänge walbreich
und unübersichtlich , so daß die Sowjets über -
raschend zu Gegenangriffen vorgehen konnten .
Trotzdem wurden Einbrüche in das feindliche
Stellungssystem erzielt , wobei übrigens auch
uniformierte Frauen als regu -
läre Soldaten gefangen genommen
wurden .'Der zweite Abschnitt des großen Ringen ?
befindet sich ostwärts Bjelgorod , von wo aus
die deutschen Panzerarmeen zum Angriff an -
getreten sind .

An allen übrigen Teilen der Ostfront ist eS
noch nicht zu nennenswerten Kampfhandlungen
gekommen , doch wird durchaus damit gerechnet,
daß sich die Kämpfe des mittleren Teiles auch
auf andere Teile der Ostfront qusdehuen .

Der Sank des Gauleiters
Zum Ergebnis der Spinnstoff - und Schuh - Sammlung in Baden und Elsaß

Gauleiter Robert Wagner wendet sich nach
Abschluß ber Spinnstoff - und Schuh -Sammlung
an die Bevölkerung Badens und des Elsaß mit
folgender Verlautbarung :
Deutsche Volksgenosse» u»d Volksge »ossiuueu !

Parteigenosse » und Parteigeuossiuue » !
Die Spinnstoff - und Schuh -Sammlung 1S43

hat im Gau Baden/Elsaß nicht nur mit einem
vollen Erfolg abgeschlossen , sondern die in das
Ergebnis gesetzten Erwartungen weit
übertrossen . Dadurch konnte der Gau wie -
derum einen erheblichen Beitrag zur Rohstoff -

sicheruug für die deutsche Kriegswirtschaft
leisten .

Ich danke allen Partei - und Volksgenossen ,
insbesondere den Hausfrauen , die durch thre
Spenden den großen ^ Erfolg ermöglich haben ,und spreche den bei der Sammlung eingesetzten
Politischen Leitern , Hitler -Jungen und den
Frauen der
A n e r k e

S t r a ß b u .r g , den 8. Juli 1S43.

gez . Robert Wagner .

der NS .- Frauenschast meine volle
! n n u n g für die geleistete Arbeit aus .

Ein« Lanze
«Mr die Inlellckmellen"

/ Von Heinz Liebscher

Massenpropagandä muß mit Schlagworten
arbeiten . Schlagworte führen leicht zu Miß -
Verständnissen . Jnsbesonde ^s dann , wenn sie
— was wiederum im Wesen der Propaganda
liegt — ständig wiederkxhren und dabei reich-
lich abgenützt werben . Also ist es von Zeit zu
Zeit einmal notwendig , die wichtigsten , in der
Schlagwortpropaganda ständig wieberkehren -
den Begriffe erneut zu klären , wie dies Dr .
Goebbels tn seiner Heidelberger Rebe un -
ternahm , als er das Schlagwort vom Intel -
lektualismus einer näheren Prüfung unterzog .

Das Wort Intellekt stammt vom lateinischen
Jntellegere — Berstehen Einsehen — und
kennzeichnet ursprünglich eine ausgesprochene
„VerstandeSbegabung von mehr kritisch zer -
gliederndem Vermögen als geistig schöpferischer
Kräfte Wenn man „intellektuell " schon von
vornherein mit einem negativen Akzent ver -
-sehen will , dann spricht man von einer . .Ueber -
betonuug beS begrisflich - logischeu gegenüber
ben irrationalen Seelenkräften " . Dagegen soll
auch nichts eingewendet warben , wohl aber
dagegen , daß man die Begriffe verwirr ^ uud
jeden klugen Kopf und nachdenklichen Geist als
Intellektuellen " bezeichnet.

In bkesem Sinne haben wir ja den . ^Jntellek -
tualiömuS " seit langem überwunden , denn un -
ser BilduugS - und Erziehungsideal , das eine
Einheit von Geist . Seele und Kör -
per anstrebt und gerade ben seelischen Kräften
einen weiten Raum gegeben hat , dürfte heute
als unumstritten richtig anerkannt sein . Wenn
wir also schon den abstrakten Intellekt vom
hohen Podest herunterholten und ihn in die
Schranken wiesen , warum kokettieren wir
dann mit diesen Begriffen Unnütz und wenden
die Worte und Begrifse intellekt und intellek -
tuell nach Herzenslust falsch an ? Warum um
einiger entgleister Exemplare willen einen
Feldzug gegen die .^Intellektuelle » "

, der alle
Symptome der Massenpsychose trägt ? Der In¬
tellektuellen im eigentlichen und richtig ver -
standenen Sinne beS Wortes gibt eS so wenige ,
baß gegen sie zu kämpfen gar nicht lohnen
würde . Die meisten Menschen jedoch , die mar»
summarisch als Intellektuelle bezeichnet, ver -
dienen die häßliche und herabsetzende Aus -
legung , bie man landläufig mit diesem Worte
verbindet , gar nicht.

Es ist ganz natürlich , baß in revolutionären
Zeitabschnitten , also immer dann , wenn eine
neue geistige Epoche der Menschheit geboren
wird , die Anschauungen und Meinungen hart
aufeiuauberpralleu . Niemand wird eine rege
geistige Auseinandersetzung für etwas Verfehl -
tes und Unfruchtbares an sich halten , sondern
höchstens da und dort unangenehme Begleit -
erscheinungen bedauerlich sinben . Diese unan -
genehmen Begleiterscheinungen können der
verschiedensten Art sein und werben leicht oft
für wesentlicher gehalten , als sie sind . Zum
Beispiel lehnte das in geordneten Lebens -
bahnen einherwandelnde Bürgertum gesühls -
mäßig die AuSeiuauöersebungen ab , die der
Nationalsozialismus während ber entscheiden-
den Jahre vor der Machtübernahme um den
Besitz der Straße zu führen gezwungen war .
Diese Ablehnung kam der äußeren Begleit -
erscheinungen des Kampfes wegen von der
Seite des Aesthetischen her , denn welcher Mann
von „Bildung " wollte etwas mit der „Straße "
zu tun haben ! Das war Lebensuntüchtigkeit
und Arroganz , aber mit Intellekt oder In -
telligenz hatte das nichts zu tun . Mit Be¬
stimmtheit würben wir es alle ablehnen — um
ein ganz anbers gelagertes Beispiel herauszu -
greifen — , wenn heute die Diskussion um den
Kriegsverlauf , um militärische Operationen ,
um bie eine oder die andere innerdeutsche
Frage in der Oessentlichkeit vor sich gehen und
dabei Formen annehmen würbe , die unsere
nationale Geschlossenheit, unsere nationale
Stärke schwächen müßte . Das schließt aber nicht
aus , datz derartige Unterhaltungen überall im
kleinen 'Kreise gang und gäbe sind . Wer das
leugnet ,

' ist ein Narr und predigt eine völlig
falschverstanbene nationale Disziplin . Nach-
denken ist nicht nur nicht verboten , sondern
sogar erwünscht , denn nur Durchdachtes kann
zu logischen Schlußfolgerungen und diese wie -
derum zu entsprechenden Taten führen . Die
Lauterkeit unseres Wollens , ber heilige Ernst
unseres Lebenskampfes vertragen biefes Nach -
denken nicht nur , fonbern machen es geradezu
zur Pflicht . Menschen , die himmelhochsauchzend-
zu Tobe betrübt , hell-begeistert und ties-nieder -
geschlagen als ein willenloses Opfer ihrer
mehr oder weniger starken Gefühle durch diese
harte Zeit treiben , können in entscheidenden
schweren Stunden nicht daS Matz an Wider
stawdSkraft aufbringen , das notwendig ist . um
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nicht zu resignieren oder gänzlich zu v« r*flfl«n .
Solche Menschen giZt « S aber in allen Ständen
und in allen Bildungsstufen . Auch da « bat wie-
derum nicht daS mindeste mit Intellekt oder
Intelligenz,zu tun .

SS ist allzu billig , zu lagen , daß der In -
tellektuelle das Element der Opposition in je -
dem Falle bilde und daß es die Intelligenz
sei , tie oft abseits stehe. Es stünde schlecht um
un « , wenn « S so wäre ! «Banz im Gegenteil !
Menschen, die nickt recht mitziehen , gibt eS
immer und überall . Gottlob sind es in dieser
Zeit der größten nationalen Kraftanstrengung
nur wenige . Unüberlegt und voreilig ist eS
jedenfalls , sie immer nur innerhalb einer bc -
stimmten Schicht zu suchen .

Kürzlich schrieb ei?>c englische Zeitung , daß
man ähnlich wie dereinst in der Sowjetunion ,
nunmehr in Teutschland d ê Intelligenz für
ein « große Reihe von Fehlern und Fehlschlä -
gen, verantwortlich mache . DaS sollte uns zu
denken geben . Unsere Feinde wittern eine
neue Möglichkeit , um einen Keil in die deutsche
Volksgemeinschaft zu treiben . Mit derartigen
Tendenzmeldungen wenden sie sich an die
Intelligenz , appellieren an die selbstgefällige
Eitelkeit eines Teiles dieser Intelligenz und
stellen die bösen Nazis schlechthin als Feinde
alle« Geistigen hin , als Menschen, heuen eS
nur aus die „Masse" ankommt . - Jawohl , es
kommt uns aus die Blasse an , nämlich auf die
Masse unserer intelligenten deutschen Arbeiter
und Meister , aus die breite Schicht unseres ge .
bildeten Mittelstandes ebenso wie au? die
geistige Elite der Nation . Tie wahrhast Gro¬
ßen des Geistes in unserer Volksgemeinschaft
geborgen zu wissen, ist uns nicht nur Gewiß¬
heit , sondern geradezu Herzenssache .

In der vordersten Front der weitverzweig -
ten Forschung im Tienste der Kriegführung
stehen „ Intellektuelle " als Wissenschaftler von
hohem Rang . Kein vernünftiger Mensch kann
ein Interesse daran haben, -sie ständig vor den
Kops zu stoßen, wie das eine kleine , aber sich
dafür um so lauter gebärdende Schicht von
Halbgebildeten ständig tut , die allzu oft leicht-
fertig das Wort intellektuell mit einem gehäs-
sig - herabsetzenden Klang im Munde führt ,

ier haben sich alte Klassenkampf »
omplex « erhalten , die wir einmal beim

Schopf fassen und ausrotten müssen.
Woher stammen denn unsere oft gtfchmäh»

ten Intellektuellen ? Zum ' weitaus größten
Teil auß dem Schoß « von Familien deS Mit -
telstandeS , wenn nicht ihre Bäter , so waren
doch ihre Großväter zumeist noch Bauern und
Arbeiter , kleine Gewerbetreibende und Be -
amte , die das Studium des begabtesten ihrer -
Söhn « in der Regel unter großen Entbehrun -
gen ermöglicht haben . Sehen wir einmal von
den G «ni »s ab — deren es bekanntlich immer
nur sehr wenige gibt — dann bildet gerade
unsere deutsche Intelligenz einen großartigen
Beweis für die gesunde Kraft , für die rassische
Qualität einer breiten Schicht aufstrebender
Familien , deren einzelne Glieder sich allen
Widerständen » um Trotz durchgesetzt haben ,
und zwar auf der .Grundlage jenes echten
Leistungsprinzip « , das .wir Nationalsozialisten
zur Leitschnur alle? persönlichen Wirken ? er-
hoben haben . Renegaten . hat eS gegeben und
wird eS immer geben . Wir kennen Arbeiter ,
die „etwas wurden " und nichts mehr von
ihresgleichen wissen wollen , sondern krampf -
Haft , ja mitunter würdelos , Anlehnung bei
und In Kreisen suchen , in die sie einfach nicht
hineinpassen . Sie machen sich lächerlich, und
mancher Intellektuelle bedauert sie , weil er
im Grunde stolz darauf wäre , auS so saftigem
und kernigem Holz geschnitzt zit sein und des -
halb nicht versteht , weshalb sie ihre Herkunft
zu leugnen versuchen . Haben wir nicht selbst
über jene salonbolschewistischen Typen einer
vergangenen Welt gelacht, deren hysterisches
Geschrei widerlich war und denen der Arbeiter
innerlich immer fremd gegenüberstand , auch
wenn « r sich von ihnen verhetzen ließ , weil er
fühlte , baß dies « kümmerlichen Literaten nicht
zu ihm paßten , weil sie nicht „ echt " waren .

K«in Wort für die T «saitist «n auS d «m
Lager der geistig haltlosen , farblosen und
wurzellosen Intelligenz , des blasierten Reich«
tum » und der satten Bürgerlichkeit ! Eine
Lanze aber für die Intellektuellen "

, di « oft zu
lwrecht geschmähten Denker und Grübler , für
die diese» Leben sehr viel schwerer ist , weil sie
Ml hohe Verpflichtung einer allgemeinen gxi»
stigen Verantwortung auf ihren Schultern
rujen fühlen und di « al » anständig « Kerl « mit
jede, Faser ihres Herzen » an Deutschland »
Sieg glauben und die für diesen Sieg vom
Morgen bi» » um Abend i» und mit ihrer
Arbeit ringen ! - ■>

Maisky fuhr nach j L l V v
'

F . K . Stockholm . 9. Juli . Der Londoner
Sowjetbotschastcr Maisly ist überraschend nach
Moskau zitiert worden , wohin er bereit » ab -
gereist ist . In unterrichteten britischen Kreisen
bringt man dieses Ereignis sowohl mit den
politischen wie mit den militärischen Pro -
blemen in Zusammenhang , die zur Zeit zwi-
schen den Plutokratien und den Rolschewistcn
schweben , wobei offensichtlich gegensätzliche
Meinungen aufgetreten sind . Unter den Fra -
gen , die er im Kreml zur Entscheidung vor -
legen soll , befinden sich u . a . englische Vor -
schlüge bezüglich der Nachfolgerschaft
Sikorski , die gemäß den ultimativen For »
derungen der Sowjet - durch Einsetzung eine ?
marxistischen Komitees polnischer Emigranten
in England geregelt werden soll . In diesem
Falle bat Stalin die Wiederausnahm « von
,5iplomatrsch «n" Beziehungen mit ihm in AuS-
ficht gestellt. ' • _ "

Feuergefechte in syrischer Stadt
Zwischen Briten und Gaullisten

W , L. Rom , 9 . Juki . Im Zusammenhan
mit der gespannten Lage in Syrien , di « Sur
die Wahlkämpf « zwischen den nationalen und
den sogenannten demokratischen Parteien v «r-
schärst wird , sind die britischen und goullisti -
schen Garnisonen in den meisten syrischen
Städten verstärkt worden . Dabei kam es in
H omS zu einem Zusammenstoß zwischen eng-
lischen Soldaten und Anhängern de Gaulles ,
die sich in den Straßen der Stadt utid der
Umgebung Feuergesechte lieferten . Einzelhti -
ten über Anlaß und Hergang des Zusammen -
stoßeS waren noch nicht zu erfahren , da die

Das geistige Deutschland dient der großen Zeit

Eisenbahnverbindungen mit Homs aus Befehl
der britischen Besatzungsbehörden mehrere
Tag « lang für jeden Zivilverkehr gesperrt
wurden . Die Reisenden in Hom » wurden ge-
zwungen , in den Zügen zu bleiben , ohne die
Stadt zu betreten . Von den Zügen aus war
da » Maschinengewehrseuer in der Stadt beut »
lich vernehmbar . ,

Deutschland bedarf neben seiner hohen Füh *
rungsschicht in Wissenschaft, Wirtschaft , Kunst
und Politik einer mittlerenFührungS -
fchicht , die den Kitt des nationalen Füh -
rungslebens überhaupt darstellt . Gerade ihr
muß die Möglichkeit,' nach oben zu steigen, ge-
sichert werden . Denn nicht die Einzelgänger
allein garantieren die ruhige und steile Ent -
Wicklung des Geisteslebens eines Volkes . Hin -
ter ihnen muß ein - fester Block von Intelligenz ,
Willens - und Tatkraft stehen, zusammengesetzt
aus ungezählten Beamten , Lehr « » , Aerzten, ,
Technikern , Ingenieuren und Konstrukteuren ,
um die weiten Räume , die wir in Besitz ge -
» ommen haben , mit fruchtbarem Leben zu er-
füllen . Unser Volk besitzt mehr natürliche
Führungsbegabung , als wir alle ahnen . Wir
müssen sie nur aufspüren und zum zweckmäßi-
gen Einsatz bringen . Die Wurzeln auch
des geistigen Lebens ruhen im
Volke . Da » Bolj ist der Nährboden , auS dem
wir alle unsere Kraft ziehen ."

Achtung vor der wissenschaftlichen Arbeit
„Man soll nicht glauben "

, so führte der Mi -
nister weiter aus . „daß wir mit unserer nur zu
berechtigten Kritik an einem sterilen und blut -
leeren Intellektualismus , der Mittelmäßigkeit
und dem. Dilettantismus die Bahn öffnen
wollten . Schließlich sind auch wir einmal durch
die hohen Schulen unserer Universitäten hin¬
durchgegangen und wurden dort mehr gebildet
als verbildet . Dafür schulden wir ihnen heute
noch Anerkennung und Dankbarkeit . Was an
ihnen reformbedürftig war , ist reformiert
worden . Aber dabei handelte es sich doch mehr
um äußere Erscheinungen als um die Substanz .
Jedenfalls sehen wir keinen Grund , heute dies
zu verleugnen , was einmal in unserer Jugend
jahrelang unser ganzes Leben erfüllte .

Bor der wissenschaftlichen Arbeit im großen
wie im kleinen kann may nur höchste Hoch -
achtung empfinden . Ihr verdankt die Nation
einen großen Teil ihres » heutigen zivilisatori -
schen Lebens , i>ie Grundlagen ihrer wirtschaft¬
lichen Existenz , das Fundament ihres sozialen
Standards . Wo gäbe es eine ärztliche Wissen-
schaft , eine Physik, eine Ehenye , eine Mathe -
matik , eine Geschichtswissenschaft, wo eine
Philosophie , die Königin allen Denkens , ohne
di« deutschen Bahnbrecher , die die Fundamente
legten , aus denen meistens die anderen auf -
bauten ? Diese . geistige Pionierarbeit ist weder
überflüssig noch entbehrlich . Sie macht nnsete
deutsche » Universitäten und wissenschaftlichen
Institute zu weltberühmten BildungS - «kd Er -
ziehungsstütten des menschlichen Geistes . Hier
sind Forscher und Denker wie
Soldaten am Werke . Sie sind Helden
ihrer geliebten und vergötterten Wissenschaft,
der sie nicht selten ihr persönliches Glück und
ihre G 'esundhzit opfern .

Wenn wir auf der ' anderen Seite mit Ver -
achtung von den Degeneraten eines hohlen
Intellektualismus ' sprechen, meinen wir da -
mit eine Art von Halbbildung , die nur selten
an deutschen Universitäten Platz gefunden hat -
Sonst aber weist doch die Geschichte unserer
bohen Schulen der Beispiele genug aus , daß
Männer des Geistes in den gr »ß « n Notzeiten
des Vaterlandes ihre Stimme erhoben und
ihren Studenten v.oran der ganzen . Nation ein
leuchtendes Beispiel kämpferischer politischer
Pflichterfüllung gaben . Wo wäre mehr Ge-
legenheit dazu gegeben als in diesem Kriege ,
der daS deutsche Volk vor die letzte Schicksals-
probe stellt ' "

Dr . Goebbels erinnert « an die Zeit unseres
tiefsten politischen und moralischen Zerfalls , als
er sagte , daß wir uns nur wie aus einem
wirren Traum heraus der Tatsache entsinnen ,
daß an dieser Universität das berüchtigte Wort
vom Felde der Unehre gesprochen worden sei .
„Aber zeugt es nicht auch wieder von der un -
gebrochenen Vitalität und schäumenden Kraft
unseres BolkeS " , so rief der Minister unter dem
Beifall der Versammlung aus , „daß es sich so
schall wieder von einem so schimpflichen Fall
erhob und erneut zum Kampf um feine höch?
sten L « bensgüter angetreten Wt ? Auch in den
Universitäten hat ein « Revolution stattgefun -
den . Sie hat die studentische Jugend in eine
neue Beziehung nicht nur zum Volke , sondern
auch zur Wissenschaft gestellt Sie hat dabei
viele » über Bord werfen müssen, manches , da»
lästig und überflüssig war , manche? aber auch ,
woran wir uns heute noch gern erinnern .- Aber
man sage nicht, daß damit die Romantik deS
akademischen Lebens endgültig verschwunden
sei . Jede Heit hat ihre Romantik , das heißt
ihre poetisch «; Vorstellung vom Leben , auch .die
unsere .

Sie ist nur härter als die vergangene ,
aber romantisch ist sie wie diese? Das Reich
dröhnender Motoren , himmelsstürmender tech-
nischer Erfindungen , grandioser industrieller
Schöpfungen , weiter , fast unerfchlofsener Räume ,

(yortfttzun , vm> Veit« 1)
die wir für unser Volkstum besiedeln müssen,das ist das Reich unserer Romantik . Hier hat
die Wissenschaft und die Forschung ihr Feld .
Hier erwirbt sie sich auch von dem ganzenVolke die Achtung >md Bewunderung , die ihr
gebührt und auf die sie angewiesen ist , wenn
sie sich im öffentlichen Denken durchsetzen will .
Wohin wären wir in diesem Kriege geraten ,und wohin würden wir noch geraten , wenn
die großen Forscher und Erfinder auch in die »
ser Zeit den Kamps um das Leben ihre » Bol -
kes nicht mit demselben Fanatismus und der?
selben wilden Entschlossenheit in ' ihren In -
stituten und- Laboratorien sührten , wie der
Soldat aus dem Schlachtfeld , der Arbeiter an
Jict Drehbank und « m laufenden Band , der
Bauer hinter Pslug und Egge und der -K unst-
ler in der Erhaltung und Mehrung unseres
ewigen Kulturbesitzes ! Wie oft ist in den ver -
gangenen Jahren »nid gerade . in den letzten
Wochen und ' Monaten in den entscheidenden
Phasen unserer Wafsenentwicklung der Rus
ertönt :

Wissenschaftler und Erfinder an die Front !
Und sie haben -sich diesem Ruf nicht nur nt «>
mals versagt , im Gegenteil , vom unbekannten
Assistenten bis zur weltberühmten Kapazität
haben sie den ihnen erteilten Forschungsauf -
trag als Staats - und Volksauftrag empfun -
den und ihn erfüllt , wie eine Mission im
Dienste der Nation . Dieser Krieg in den In -
stituten und Laboratorien spielt sich nicht ans
einem Nebenschauplatz ab . Er ist oft und oft
von entscheidendster Bedeutung für den Sieg .

Das Volk wird «ach dem Krieg seine« Tech -
nikern , Konstrukteuren , Ersinder « und For¬
schern aus de« Knien danken müssen, wenn es
erfährt , welcher Anteil am Sieg ihre Sache
war ! V *,
Die Romantik unserer Zeit ist hart

Der akademischen Jugewd führte Dr . Goeb -
bels die sich daraus ergebenden Pflichten vor
Augen und stellte diesen großen Aufgaben
gegenüber fest : „Hier liegt die Romantik ihres
neuen Lebens , hier entwickelt sich auch daS
neue Bildungsideal unserer Zeit : Hart , spar -
tanisch, fernab jeder falschen und süßlichen
Romantik und nur hingewandt auf die große

Zielsetzung der Wiedergutmachung unserer ge -
schichtlichen Sunden und . der Ausrichtung eines
GroßreicheS der deutschen Nation , frei von
allen Fesseln und nur dem Lsben und der Zu -
kunft des eigenen Volke ? geweiht . Wenn un -
sere hohen Bildungsstätten angesichts der ge-
schichtlichen Aufgabe unserer Zeit nicht die
Kraft fänden , neben dem toten Wissensstoff
auch die Tapferkeit des Herzen ? zu lehren ,
dann wären sie nicht .wert , die deutsche Jugend
in ihren Hörsälen und Instituten zu beher -
bergen . Wer mehr weiß als die anHeren , hat
damit nur mehr Pflichten .

„Das geistige Deutschland "
, so schloß Dr .

Goebbels seine Rede , „will sich heute nicht in
Träumereien und Phantastereien verlieren ,
sondern klug und zielbewußt den realen Aus-
gaben der großen Zeit dienen , sich ihnen er-
geben , mit der ganzen Kraft des Gefühls und
dem rastlos ringenöen Geiste der Forschung
und Lehre . Dann mag da? Wort Friedrich
Nietzsches au ? dem „Zarathustra "

, ehedem
einem Geschlecht zugerufen , das dafür kein
Berstäudnis aufbringen wollte , in unserer Ge-
neration seine Erfüllung finden : „Jetzt muß
das Mildeste an dir noch zum Härtesten wer -
den. Wer sich stets viel geschont hat , der. krän -
feit zuletzt ah seiner vielen Schonung . Gelobt
sei , was hart macht !" (Die Zuhörer folgten mit gespannter Aus-
merksamkeit den Darlegungen des Ministers
und zollte vor allem ber Stelle Beifall , in
der der Minister zum Ausdruck brachte , das
deutsche Volk werde einmal seinen Wissenschaft-
lern und Forschern auf den Knien danken ,
wenn es erfahre , in welch bedeutsamem Maße
sie an den Erfolgen unserer Zeit Anteil hatten .

Zum Schluß der Rede erhob sich stürmischer
Beifall , der als ein Zeichen dafür anzusehen
war , in wie klarer Weise die Worte de? Mi -
nisterS die Zustimmung bei den Zuhörern ge -
funben hatten .

Gauleiter Dr . Scheel verla » sodann ein
Telegramm de « Reichsmarschall » Hermann
Göring .

Di « Führerehrung und die Lieder der Na -
tion bildeten den Abschluß und AuSkläng der
Heidelberger Kundgebung der gesamten deut -
schen Wissenschaft unh Forschung .

Wir kennen die Macht des Geistes
Das Telegramm de« Reichsmarschalls an di« Heidelberger Kundgebung

* Heidelberg , 9 . Juli . Reichsmarschall Her -
mann Göring sandte aus Anlaß der Kund -
gebung der deutschen Studentenschast in Hei¬
delberg an Reichsstudentensührer Gauleiter
Dr . Scheel folgendes Telegramm : '

„ Für die mir von der Wissenschastskund-
gebung in der Universität Heidelberg Übersaud-
ten GiHße der dort versammelten Rektoren
und Professoren der deutschen Hochschulen und
Universitäten ' sowie . der unter ihrer Führung
stehenden deutschen Studentenschaft danke ich
Ihnen , lieber Parteigenosse Scheel , recht herz -
lich und erwidere diese ausrichtig .

Die Bedeutung der Wissenschaft ist in Krieg
und Frieden für die gesamte Volksgemeinschaft
gleichermaßen groß, , und eS ist ein Zeichen
der Stärke unserer Nation , daß sich
auch in einem so entscheidenden Schi'cksalLkamps
wie heute trotzdem die Arbeit au den Hoch -
schulen und den Universitäten mit allek Inten -
sität und unter höchster / Entwicklung ihrer
Kräfte vollzieht .

Die einzelnen Sektoren der Wissenschaft sind
vielfältig und weitverzweigt . Es ist meine
Ueberzeugung , daß sie eine Einheit bilden , di «
nur geschlossen gefördert und vorwärtsgeführt
werden kann . Gerade als Nationalsozialisten
kennen wir die Macht des Geistes und der
Idee und haben so wieder sehen gelernt , welch
ungeheuren Antrieb die Gestalter und Bau -
meister des menschlichen Weltbilde » ausstrah »
^ «n können . Sie alle vermögen rtur zu bestehen

auf dem Nährboden der gründlichen Pflege der
Wissenschaft.

Die studierende Jugend aber muß wissen,
welche Verpflichtung sie als Nachmuchs auf die-
fem Gebiete trägt und daß sie zum großen Teil
heute au allen Fronten getreu ihrer Tradition
in selbstverständlicher Tapferkeit als Soldaten
ihre Pflicht tut und sich hervorragend bewährt .
So muß Leistung und Haltung derjenigen , die
heute au den Hochschulen studieren können , so
sein, daß sie sich der Soldaten der Front wür -
dig erweiseu .

Daß da ? deutsche Studenteutnm unter keinem
Reichsstudeutensührer. so ausgerichtet wurde
und geführt wird , möchte ich an dieser Stelle
mit Dank und Anerkennung würdigen .

So trägt die Wissenschaftsarbeit für den Leh-
rer sowohl wie für den Studierenden höchste
Verantwortung gegenüber der
Volksgemeinschaftin sich .

Mögen alle deuen danken , die ihre TräHer
sind , und in leidenschaftlicher Pflichterfüllung
ihr Bestes . leisten . Sie tragen damit auch am
wirksamsten dazu bei, die Segnungen geistiger
Arbeit dereinst nach der Rettung der Kultur
des Abendlandes den Völkern wieder in einem
kommenden Frieden zuteil werden zu lassen.

Heil Hitler !
Göring .

Reichsmarschall des
t Großdeutschen Reiches .

"

England fordert Vombenlrieg gegen Neutrale
Unterhausdebatte über die Hungerblockade — Hahorgien im britischen Parlament

F .K. Stockholm , 9. Juli . Di « barbarisch «
Brutalität , mit der England diesen Krieg biS -
her führte und auch in Zukunft fortsetzen will ,
gab einer Unterhausaussprache über Handels -
politische Fragen dominierenden Charakter .
Wütend mußte Mister Food , der Parlaments -
rische Staatssekretär im Ministerium für wirt -
schaftliche Kriegssührung, - im Unterhaus zn -
geben , daß im Europa durchaus keine
Hungersnot herrsche, sondern Deutschland
alles für seine Versorgung notwendig « besitze.
Aus diesem Grunde brachte « r die Frage vor ,
auf welche Weise die Hungerblockade verschärft

London weiß nichts zu seinerRechtfertigung
verlegene -Antwort auf das deutsche Wei '

gbuch — Wiederaufmärmung alter Liigen
Fk . Stockholm , 9. Juli . Nach mehrtägigem

verlegenem . Zögern ' hat sich London endlich
dazu aujgerafft , zu den deutschen Dokumenten
Stellung zu nehmen , in denen unwiderleglich
nachgewiesen wurde , baß die Briten den Bom -
benkrieg gegen die Zivilbevölkerung begannen
und ihn trotz aller Warnung vor der Ver -
geltung bis heute fortsetzten . Da ihnen keiner »
let Möglichkeiten zur Verfügung stehen, dqS
schwerwiegende. Anklagematerial des deutschen
Weißbuches zu entkräften , verzichtet ihr fchlech-
tes Gewissen darauf , zu den einzelnen Akten-
stücken und Argumenten überhaupt êtwas zu
sagen. Sie behaupten dagegen frech , dieses
Weißbuch enthalte lauter Unwahrheiten .

Zur Stützung dieses Alivioerftiches siel
ihnen Nur. die eine Ausrede ein , i>ie Deutschen
hätten durch die Bombardierung von Warschau
und Rotterdam selbst die erste Schuld auf sich
geladen , was im Weißbuch eindeutig widerlegt
ist. ' Sie unterschlagen die Tatsache , daß
Warschau eine befestigte Sttfdt war , die von
der El ^t « der polnischen Armee verteidigt
wurde . Um die Zivilbevölkerung dieser Stadt
zu schcnen , wurde bekanntlich der Komman¬
dant von Warschau mehrmals zur Mbergabe
aufgefordert . Erst al » dieser sich weigerte , be-
gann die Bombardierung der militärisch wich -
tigen Ziel ». . Ebenso verhielt e » sich mit Rot -

ierdam , das erst dann von deutschen Stukas
angegriffen wurde , . als die Ablehnung der
Uebergabe dazu zwang , mit Gewalt vorzu -
gehen.

Keine einzige Stadt Hollands , Belgiens
oder Frankreichs wnrde im ganzen Verlauf

, des Krieges beschossen und bombardiert ,wenn die für sie verantwortliche « Stellen
« ur aus ihre eigene Bürgerschaft Rücksicht

nahmen .
Die in Paris vorhandenen Zerstörungen
rühren z . B . nicht von deutschen, sondern von
englischen Bomben her.Die erneuten Versuche der Briten , ihre
Schuld abzustreiten , entbehren also jeder
sachlichen Grundlage . Es nützt ihnen
wenig , wenn sie sich an die Taktik von Ver -
brechern klammern , vor Gericht alles abzuleug -
neu , in der Hosfnuqg , dadurch einen Frei -
spruch zu erlangen . Das Urteil der z i -
vilisierten Welt überdie britischenund amerikanischen Gangster ist
gefallt .

Nur ' am Rande sei in diesem Zusammenhang
verzeichnet , baß die schwedische Press « «S
bisher rnicht für nötig fand , von dem deutschen
Weißbuch überhaupt Notiz zu nehmen . Sie
publiziert in ihren Spalten lieber die Lügen
aus London und Moskau über die Lage an der
Ostfront .

und wirksamer gemacht werben könne . In dem
- Bewußtsein , daß die Versorgungsquellen ter

Achse vor dem Zugriff durch die Kriegführung
der Pltttokratien sicher sind , entlud sich sein
sturer,Haß gegen die europäischen Völker und
auf die neutralen . Staaten , die er noch mehr
als bisher strangulieren möchte . Durch Dros -
selung ihrer Exporte will er es erreichen , daß
biese höchstens ihren eigenen unumgänglichen
Bedarf ohne die geringsten Überschüsse decken
können . Wie öieser Bedarf bemessen wird ,
richtet sich natürlich nicht nach den Bedürfnis -
sxn der betreffenden Länder , sondern wird
von den Plutokratieu nach ihren Gutdünken
bestimmt . Hierdurch sollen nicht nur die Neu -
tralen in größere Abhängigkeit von England
und den USA . gebracht werden , die sie nach dem
System der politischen und wirtschaftlichen Er -
Pressung ausnutzen könnten , sondern man will

^uich die Außenhandelsfähigkeit dieser Staaten
generell zugrunde richten . .

Food 'stellte beim Vortrag dieses Pro -
gramms sogar das direkte Ansinnen an die
Neutralen , mit i»»u -Achsenmächten sowenig wie
möglich Handel zu treiben , obwohl er genau
weiß , öaß diese von bestimmten Lieferungen
Deutschlands — z . B . Kohle und Ahnliches —
abhängig sind und diese Lieferungen selbstver¬
ständlich kompensieren müssen. Die Befolgung
der britischen Forderungen müßte für diese
Länder also zum Ruin führen , und das ist ja
der Zweck der Uebung .

Der konservative Abgeordnete Sir Archibald
Southby , der den Vorschlägen Foods zur
verstärkten Blockierung -der Neutralen begei-
stert beistimmte , empfahl im -Verlaus der Un -
terhausdebatte noch drastischere Mittel , um
diese Absicht zu verwirklichen , er stieß alle
völkerrechtlichen Bestimmungen und die primi¬
tivsten moralischen Grundsätze zynisch beiseite
und forderte die Bombardierung der
Versorgt » n . gSb äsen , insbesondere
der Häfen der neutralen Staaten .

Wie sich di « ntutralen Staaten gegenüber
der britischen Drohung verhalten , ist zunächst
deren eigene Sache , in Deutschland wecken
solche verbrecherischen Exzesse nur einen un -
bändigen Haß und eine fanatische Entschlossen-
Seit, ihre Urheber doppelt »u strafe ».

qnfvugi :
ReichsorhanisationSleiter D r.

Ley stellte aus einer Arbeitsbesprechung der
westdeutschen Gauobmänner und KreiSobmän -

'
ner der D ?lF . sowie der Gauorganisationslei -
ter der Partei fest , daß die vor uns liegenden
Monate einer weiteren Intensivierung der so-
zialen Betreuung der schassenden Menschen auf
den vielseitigen Arbeitsgebieten der DAF . so -
wie einer unentwegten Mobilisierung aller
Kräfte zur Entsaltuüg von Höchstleistungen
für die Kriegführung dienen werden .

USA . - Flieger bombardierten dt »
Zivilbevölkerung auch . in Französisch-
Indochinq . Die Regierung Französisch -Jndo -
chinas gab amtlich bekannt , daß unter bti orts¬
eingesessenen, nichtkämpfenden Bevölkerung 70
Opfer zu beklagen waren , als USA - Bomben -
flugzeuge , am Donnerstag die zivilen Wohn -
viertel bei Haiphong bombardierten .

Gandhis Frau und Tochter wurden' nach einer Meldung in „Folkets Dagblad "
verhaftet . Sie werden an unbekanntem Ort in
Gewahrsam gehalten . ES war den beiden
Frauen nicht gestattet , Gandhi zu besuchen.

T . C h . B o s e wird , wie die japanische Nach -
richtcnagentur Domei meldet , als Führer der
indischen UnabhängigkeitSliga den Titel

. „Nathaji "
, d . h . Führer , erholten . Als Schlacht¬

ruf für die Kämpfer um die Unabhängigkeit
Indiens wird „Jai Hind "

, d . h . „Tieg für
Indien " gewählt .

Eine große Explosion ereignete sich,wie Reuter aus Rio de Janeiro berichtet , in
einer Pulversabrik in der Nähe vrtn Pitro -
poliS , die für di « brasilianische Arme « arbeitet .

Ein Großfeuer brach am Donnerstag
mitten im belebten GefchäftsvierM von Buenos
Aires aus , wodurch das bekannte Warenhaus
„Las Filipinos " zerstört wurde . Das vier -
stückige Gebäude ist völlig ouSgebrannt . Di <
über . 1000 Angestellten sowie das zahlreiche
Käuferpublikum konnten sich rechtzeitig vor
den Flammelt retten . Frauen und Kinder
würben teilweise über Feuerwehrleitern ge-
byrgen . Der Brand ist auf das Platzen eine»
Rohres der Schwerölheizung zurückzuführen .

In Gibraltar stürzte ein zweimotorige »
englisches Bombenflugzeug unmittelbar nach
dem Start ins Meer , meldet Stefani au»
Algecira ? .

In dem Petroleumdepot von Gib »
raltar ist , wie „Tribuna " meldet , ein neuer
Großbraud , der zweite innerhalb einer Woche ,
ausgebrochen . Die Flammen sollen über 160
Meter hoch geschossen sein . Der Brand wurde
unter großen Schwierigkeiten eingedämmt .

In Portugal wird der Mangel an Ta -
Sak immer fühlbarer . Es tritt nunmehr eine
Verfügung in Kraft , nach der alle in Portugal
hergestellten Tabakwaren nur noch an männ -
liche Käufer über 18 Jahre abgegeben werben
dürfen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Berlin , 9 . Juli . Der Führer verlieh

da? Ritterkreuz des Eisernen Kreuzt » an :
Major Kurt Hassel , Kommandeur « in «»
Panzcr - Verbanöes , Feldwebel Willy Schnei -
dermann , Gruppenführer in « wem Grena -
dier -Regiment .

Auch im Westen abwehrbereit
und schlagkräftig !

Gencralseldma ^fchall von Rundstebt befichtigte
Gefechtsübungen

* Berlin , 9 . Juli . Generalfeldmarschall von
Rundstedt besichtigte am Mittwoch Ge-
sechtsübungen einer Panzerdivision im Westen.
Der Generylseldmarschall konnte bei bieser
Gelegenheit dem Oberbefehlshaber einer ita -
lienischen Armee , Generaloberst Vereellino ,
Einblick in den hohen AuSbildungsstand der
deutschen Panzerformationen geben .

?iach Beendigung der Gefechtsübungen , an
denen auch Einheiten der Luftwaffe teilnahmen ,
begaben sich die italienischen Gäste mit den
deutschen Offizieren zur Besichtigung von Stütz -
punkten und Widerstandsnestern an die Kü-
stensront und konnten sich auch dort vvn der
Schlagkraft der abwehrbereiten Truppen und
Waffen überzeugen .

40 Wo BRT .
von italienischen Torpedoflugzeugen versenkt

* Rom , 9. Juli . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :

Längs der nordafrikanischen Küste unternah »
men unsere Torpedoverbände erneut von glän¬
zendem Erfolg gekrönte Angriffe auf in Fahrt
befindliche - oder vor Anker liegende feindliche
Handelsdampfer . Es . wurde » drei große Han -
delsdirmpfer mit zusammen 40 000 BRT . ver -
senkt und ein weiterer von SVVO BRT . schwer
beschädigt.

Feindliche Flugzeugverbände bombardierten
gestern und ' in der vergangenen Nacht wieder -
holt Castania und Umgebung . Es werden Ge-
bäubeschädeii und Brände im Zentrum der
Stadt gemeldet . In den Kämpfe » des Tage »
wurden zwei Flugzeuge von italienischen ,
wölf , darunter mehrere Bomber , von deut -

eu Jägern abgeschossen . Die Bodenabwehr
vernichtete zwei Flugzeuge über Catauia , vier
über Scialla , drei über Castelvetrano , zwei
über Marsala und eines über Gela (Provinz
Ealransetta ) .

Anleitung zum Umarbeiten
getragener Wäsche - und Kleidungsstücke
* Berlin . 9. Juli . Um eine volle Ausnutzungder vorhandenen Bestände an Wäsche und

Obcrkleidung zu gewährleisten , hat der Reich?»
erziehungsminister angeordnet , daß beschleunigt
an sämtlichen Berufs - , BerufSfach - und Fach-
schulen für Mädchen laufend Tages - und
Mxndkurfc von kürzerer Dauer durchgeführt
werden , bereu Teilnehmer Gelegenheit « rhal -
teu sollen, alte Kleidung umzuarbeiten und
abgetragen « wieder brauchbar zu machen. Di «
Teilnehmex - Gebühren sollen möglichst niedrjg
gehalten werden , um den Kreis der Besucher -
innen recht groß zu gestalten .

%

Heute aus Skite S
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Dreimal die Front gereflel
Die erste Panzerschlacht iir der Kriegsgeschichte — Die Berufung des Panzers im Osten

Von Kriegsberichter Dr . Fritz Meske
Pfc . Als mitten in der Schlacht ein Offizier

auf seinen Befehlswagen sprang , um ihm
den soeben eingetroffenen Funkspruch von der
Verleihung des Ritterkreuzes mitzuteilen —
das war schon in den ersten Tagen des Krank -
reichfeldzuges —; fuhr er ihn in heiligem
Kampfeseifer an : „Machen Sie , daß Sie rnnter
kommen ! Erst müssen wir die Schlacht zu Ende
führen !" — Er hat noch viele Schlachten zu
Ende geführt und sich zu seinem Ritterkreuz in
den Schneewüsten des Ostens auch das Eichen -
laub geholt , aber immer noch ist er — heute
als Kommandierender General eines unseres
berühmtesten PanzerkorpS — der gleiche
Draufgänger . dem nur eines in der Welt wich-
tig ist : den Feind zu packen und zu schlagen .

Mit seinen vollen blonden Haaren , seinen
strahlend hellblauen Augen und seinem völlig
faltenlosen Gesicht sieht er eigentlich viel zu
jugendlich aus für einen Kommandierenden
General . Er ist ja auch erst S1 Jahre alt und
stammt aus Pirmasens in der fröhlichen Rhein -
pfalz . Aber wer je in den Befehlsbereich dieses
Panzeroffiziers ,/der ersten Stunde " geriet , der

• Der Kommandant des Panzerspähwagens
(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Schliekum , HH ., Z .)

weiß , daß er es mit einem unschlagbaren Fach -
mann seiner Waffe und mit einem Führer von
ungewöhnlicher Klarheit und

'
mitreißendem

Schwung zu tun hat . Daß er trotz seiner ver¬
antwortungsschweren Pflichten und hohen
Ehren sich das lebensfrohe Temperament der
soldatischen Jugend bewahrt hat — auch das
liegt wohl an der Formkraft seiner über
alles geliebten Waffe des vorwärtSstürmenden
Panzers .

Den ganzen Weltkrieg hindurch war Her -
mann Breith Jnfanterieoffizier , uvd zwar
mit geringen Unterbrechungen immer bei dem
gleichen Jnfanterie -Regiment 60, in dem er am
13. September ISN Leutnant geworden war .
An den Brennpunkten der West - und Ostfront
bewährte er sich so ausgezeichnet , daß er als
Oberleutnant mit dem Ritterkreuz des Hohen -
zollernschen Hausordens zurückkehrte . Bis zum
Jahre 192S blieh er noch bei der Infanterie
des Reichsheeres und ging dann als Kom -
paniechek in die Kraftfahrtruppe , die sich da -
mals in einem noch gar nicht übersehbarem
Maße fortentwickeln sollte — von der reinen
Fahrkolonne zur Schiebe - und .Motorrad -
truppe , die bei Felddienstübungen den Panzer
markierten , und schließlich den Anfängen der
echten Panzerwaffe . Als Fachbearbeiter für
Motorisierung im Reichswehrministerium hat
Major Breith dann an den außerordentlich
schwierigen und geheimnisumwitterten ersten
Versuchen — noch galt ja das Versoiller Dik -
tat — maßgeblich mitgewirkt » red schließlich im
Jahre 1934 , als die Fesseln endlich fielen , eine
der ersten Panzerabteilungen öes ^ deutschen
Heeres als Kommandeur übernommen . Nach
dem Anschluß Oesterreichs fiel ihm die Aufgabe
zu , die Panzertruppen des Bundesheeres aus¬

bildungsmäßig an das deutsche Heer anzuglie -
dern , und den Beginn des neuen Krieges er -
lebte er als Kommandeur eines stolzen
Panzerregiments . Tief durchdrungen von dem
Wert der neuen Waffe , die er felbst hat fchmie -
den helfen , braust Oberst Breith an der Spitze
seines Regiments nach Polen hinein und ist
bereits am S . September 1939 als -erster in den
Vorstädten Warschaus . In

' der Kesselschlacht
von Kutno verhindert er das Ausbrechen der
eingeschlossenen polnischen Armeen nach
Osten . . Mit den Spangen zu beiden Eisernen
Kreuzen kehrt Oberst Breith aus Polen
zurück , übernimmt kurz darauf die Führung
einer Panzerbrigade und geht mit ihr in den
Westfeldsug . Seinen ersten Auftrag , zu den
bei Maastricht abgesetzten Fallschirmjägern
durchzustoßen , führt er schon am Vormittag
des 10 . Mai 1940 tatkräftig durch und bringt
die wichtigen Brücken über den Albert - Kinal
unbeschädigt in seine Hand . Am nächsten Mor¬
gen dringt er mit der Panzerbrigade weiter
vor nach Tondern . Zwei Tage später steht
Oberst Breith mitten in einem kriegsgefchicht -
lichen Ereignis erster Ordnung . Die franzö -
fischen Panzerdivisionen sind den deutschen ent -
gegengeworfen worden , und es entwickelt sich
nun am 13. Mai bei Hanut ein gewaltiger Zu -
sammenprall stählerner Kampfwagen die
erste Panzerschlacht der Weltgeschichte . Wie auf
dem Exerzierplatz führt Oberst Breith seine
Brigade « u den Feind heran . Der Drauf -
gängergeist und die taktische Schulung seiner

Truppe , nicht zuletzt auch die Güte des deut -
schen Panzermaterials , erweisen sich als haus -
hoch überlegen . Systematisch werden die Feind -
panzer in die Enge getrieben und zusammen -
geschossen . Es zeigt sich , was eine umsichtige
und zielklare Führung für den Panzerkampf
bedeutet . Der Tag endigt mit einer vernichten -
den Niederlage der Franzosen , die den sofort
ansetzenden weiteren Durchstoß der deutschen
Panzer nicht mehr hinhern können .

Für feine hervorragende , mit einem wunder -
vollen Sieg gekrönte Führung in dieser Pan -
zerschlacht , in der auf beiden Seiten mehrere
Divisionen beteiligt waren , wird Oberst Breith
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet . Kurz darauf wird er vor der
schwerbefestigten Dyle -Stellung selbst mit sei -
nem Panzer abgeschossen und bleibt verwundet
viele Stunden allein zwischen den Stellungen
liegen , ohne sich rühren zu können . Erst in der
Verwirrung eines deutschen Stuka - Angrisfs ge -
lingt es - ihm , zu seiner . Truppe zurückzukom -
men , deren Führung er sofort wieder über -
nimmt . Als die Brigade schon nördlich Pe -
rönne steht , erhält Oberst Breith den Auftrag ,
mit seinen Panzern der schwerkämpfenden In -
fanterie Lust zu verschaffen , zur feindlichen Ar -
tillerie durchzustoßen Und diese niederzukämp -
fen . Er erfüllt nicht nur diesen Auftrag , fon -
dern durchbricht anschließend , mit Unterstützung
einiger schnell herbeigeholter Flak - Gefchütze die
ganze schwerbefestigte Waldstellung — und wäh -
rend dieses dramatischen Kampfes ' geschieht es ,

Nach dem Straßenkampf
(PK.-Aufnahme : ^ -Kriegsberichter Nachbaur , Waffen - fj , Z .)

daß den Oberst die Meldung von der Verlei -
hung des Ritterkreuzes erreicht , über die er sich
erst nach der Schlacht in Ruhe freuen will . So
reiht die Panzerbrigade Breith schon in Frank -
reich einen glänzenden Erfolg an den anderen
— bei Paris erbeutet sie einmal fünfzig völlig

ver Gegenangriff rollf . . . / Von ff -Kriegsberichter
Willi DiOmann

Zwischen Bjelgorod und Orel — Im alten Kampfgeist und mit hervorragenden Waffen
PK . Noch stehen wir ganz im Banne des Heu-

tigen Tages . Noch sind die Gesichter unserer
Panzermänner verschmiert mit dickem Brei aus
Schweiß und Oel und Pulverdampf . Noch klingt
uns in den Ohren das Dröhnen der Motoren ,
das Aufbellen der Kampswagenkanone , das
Krachen der Artillerie -Einfchläge , das Bersten
der Stukabomben und das mächtige Rauschen
der deutschen Werfer . Der faule Geruch von
Pulverdampf , der schwere , süßliche Gestank von
Benzin und Motoröl liegt uns noch in der
Nase , und wenn wir die Augen nur für Augen -
blicke schließen , ziehen in dichtgedrängter Folge
wieder die Bilder an uns vorbei , die während
des heutigen Tages durch die Kino -Optik un -
seres Panzers auf uns eindrangen : Vorbre -
chende Panzer , stürzende Stukas , brennende
Ratas , in den Himmel ragende Rauchsäulen
der Werfer , schwere Geschütze auf Selbstfahr »
lafette , gleich hinter dem Panzerkeil vorbrau -
send , vernichtete Sowjets , verstörte Gesichter
der Gefangenen -und immer wieder die fchwar -
zen Rauchpilze Unzähliger Einschläge .

Deutsche Kampihralt triumphierte
Wir haben fett 88 Stunden nicht mehr ge -

schlafen . Wir sind den ganzen Tag mit unserem
„Tiger " im Panzerkeil Spitze beim Gegenstoß
gefahren . Wir haben geschwitzt , und gedurstet .
So hätten wir allen Grund müde zu fein , tod -
müde . Statt dessen aber sind unsere Nerven
noch angespannt , und die Gemüter sind noch
immer in Wallung . Denn was wir heute sahen
und miterlebten , stärkte in uns die Gewißheit ,
daß die deutsche Wehrmacht für im -
mer und für alle Zeit ungebrochen
und unüberwindlich ist . Wm haben
zwei schwere Winter durchgemacht . Wir haben
zum Beispiel diese ^ - Division , die heute mor -
gen hier , nördlich Bjelgorod zum Angriff an -
trat , gesehen , wie sie nach neun Monaten schwer -
sten Abwehrkampses in der Festung Demjansk
als kleines Häuflein herausgezogen wurde , um
neu aufgefrischt zu werden . Wir haben die Ka -
meraden der Heeresdivision gesehen , wie sie
vom Winterkampf zwischen Donez und Don
zurückkamen , ungebeugt und unbesiegt , aber die
Augen tief in dunklen Höhlen mit erfrorenen
Gliedern und zusammengeschossenen Fahrzeu -
gen . Wir waren in den vergangenen Wochen
auf Urlgub . In Westdeutschland , in Dortmund ,
Essen und Düsseldorf . Ja , eine ganze Panzer -
division , die hier heute morgen mit z

'um Ge -
genängriff eingesetzt ist , setzt sich aus Rheinlän -
dern und Westfalen zusammen . Wir hörten von

Massenangriffen feindlicher Terrorflieger auf
deutsche Städte , wir hörten von Massenangrif -
fen der Sowjets am Kuban -Brückenkopf und
hörten von der zehnfachen Ueberlegenheit
feindlicher Streitkräfte in Tunesien . So wurde
manchmal , ganz im Stillen die Frage laut , ob
die Uebermacht des Feindes letzten Endes nicht
doch zu ungeheuer sei.

Unbeirrt rollt der Tiger, Uber Minenfelder
Jed «r öieser Fragesteller müßte nur ein -

mal bei diesen Kämpfen zwischen Bjelgorod
und Kursk sein , müßte erfaßt werden von der
Wucht und Gewalt der ' deutschen Streitkraft .
Ja , die ganze Welt müßte hier einmal unmit -
telbar Zuschauer sein , müßte mit eigenen Au -
gen sehen , was hier gespielt wird , und sie
würde erkennen , daß der Angriff gegen
eine solche Wehrmacht und gegen

^ olcheWaffenvergeblich fein muß . Sie
hätten dabei sein müssen , als heute morgen

unsere Geschütze und unsere Werfer losbrachen ,
daß die Erde erzitterte und das Morgenrot im
Nordosten durch xine mächtige Rauchwand wie -
der verdunkelt wurde . Sie müßten unsere Lust -
waffe sehen , sehen wie unsere Jäger ein So -
mjetflugzeug nach dem anderen aus dem Him -
mel holen , wie Geschwader auf Geschwader
deutscher Bomber heranrollte , so daß ein Pan -
zermann aus Oberhausen laut ausrief : „Junge ,
Junge , wenn die erst Mal nach -England fliegen !"
Oder sie müßten einmal im „Tiger " mitfahren ,
über ein Minenfeld beispielsweise , wenn Mine
auf Mine hochgeht und der „Tiger " ruhig wei -
terfährt . Und sie sollten einmal auf einem
Regimetttsstand weilen , um zu erkennen , wie
überlegen immer wieder unsere taktische Füh -
rung ist.

WäHrend diese Zeilen geschrieben werden ,
sind unsere Truppen bereits tief in die Stel -
lungen der Feinde eingedrungen ^ Der Gegen -
angriff rollt .

Siebzehn Bomber fielen
PK . „Feindeinflug im Planquadrat " . . . .

Die Besatzungen erhielten sofort Startbefehl .
Es gelang auch in dieser Nacht , die Terror -
bomber auf ihre « Haupteinflugsschneife zu
stellen . In Kürze war die nächtliche Luft -
schlacht in vollem Gange . In erwartungsvoller
Spannung lauschten wir auf die aus den Kopf -
Hörern kommenden Kurzmeldungen unserer
Besatzungen .

Oberfeldwebel Sch . befand sich bereits in
hartnäckiger Verfolgung eines viermotorigen
Bombers . Der Brite versuchte durch geschick -
tes Kurven unseren Nachtjäger abzuhängen .
Aber Sch . ist ein „alter Hase "

, er ließ sich nicht
mehr abschütteln . Und dann war er plötzlich
am Gegner . „Ich greife an —" tönte es aus
dem Kopfhörer . Dann eine Minute Schweigen .
— „Feindflugzeug brennt "

, klang nun die
Stimme des Oberfeldwebels . — „Feindflug -
zeug stürzt brennend ab ." — „ Großen Auf -
schlagsbrand beobachtet ." — Fast zur gleichen
Minute meldet ein anderer erfahrener Nacht -
jäger den zweiten Erfolg . Dann ertönte die
Stimme unseres Kommandanten aus der Hör -
muschel . Er hatte eine Wellington zum Kampf
gestellt . Ehe er in Angriffsposition war , sah er
neben sich einen weiteren viermotorigen Bom -
ber . Er ließ sich dadurch nicht ablenken . Ein
langer Feuerstoß setzte die Wellington in
Brand : als brennende Fackel stürzt sie zu > Bo -

den . Nun folgten die Abschußmeldungen wie
am laufenden Band . Hauptmann S . meldete
kurz hintereinander — innerhalb von 39 Mi -

.nuten — den Abschuß von vier Feindflug -
zeugen . Darunter befanden sich drei viermoto -
rige Bomber . Hauptmann S . erzielte damit
seinen 22. bis 25. Luftsteg . Und Oberfeldwebel
Sch . reihte seinem bereits erwähnten Abschuß
noch einen zweitett und dritten Luftsieg an .

Als der Morgen graute , hatte unser Nacht -
jägerverband allein 17 Feindb 'ombcr Vernich -
tet . Er hatte damit zum zweiten .Male einen
Abfchußrekord erreicht , der zum ersten Male
vor einem Jahr aufgestellt worden war . Von
der Härte des nächtlichen Luftkampfes zeugte
das Gesicht eines jungen Oberleutnants , der
sich als Letzter vom Einsatz zurückmeldete . Das
eine Auge war leicht verletzt , und er blutete
sehr . Im Kampfe mit einem viermotorigen
Bomber wurde dem Oberleutnant die Kabine
über dem Kopf weggeschossen . Er schimpfte
furchtbar , daß ihm die Viermotorige durch die
Lappen gegangen war , weil er nichts mehr
sehen konnte . Außerdem hatte er seine gute
alte Mütze , die vom Luftstrom aus der offenen
Kabine geweht wurde , verloren . Doch als er
das Abschußergebnis unserer Grüppe hörte ,
war er versöhnt , wenn er diesmal - auch nicht
bei den Erfolgreichen war .

Kriegsrichter Walter Dölfs .

intakte französische Kampfflugzeuge — und hat
an dem Abschluß von Compiegne ihren rühm ?
vollen Anteil .

Zeitweise mit wichtigen Aufgaben in Berlin
beschäftigt , übernimmt Generalmajor Breith
im Oktober 1941 die Führung einer Panzer -
division , die er ostwärts Orel mitten in schwe-
ren Kämpfen antrifft . Wochenlang wird um
Tula heftig gerungen . Dann gilt es den Rück -
zug aus dem Umkreis von Moskau zu decken
und bei grimmigster Kälte die erste große
Winteroffensive der Sowjets abzuwehren . Es
sind Tage voller Sorge für die Führung und
voller übermenschlicher Anstrengungen für die
Truppe . Ein tiefer feindlicher Einbruch folgt
auf den anderen — einmal bei Orel , einmal
bei Kursk , dann wieder bei Orel — und jedes -
mal muß die Panzerdivision mit Aufbietung
aller Kräfte das Verhängnis abwenden . Der
grausame Winter , die Härte der Kämpfe und
die zermürbenden Landmärsche zwischen den
verschiedenen Einbruchstellen bedeuten eine bei -
spiellose Beanspruchung des Materials sowohl
wie der Truppe , die überhaupt nicht mehr zur
Besinnung kommt . Aber jedesmal fängt Gene -
ral Breith den Durchstoß auf und treibt den
Feind unter schwersten Verlusten in seine Aus¬
gangsstellungen zurück . Dreimal rettet er in
jenem ersten Winter im Osten die Front seiner
Armee vor dem Zusammenbruch . Der Dank
des Führers aber ist das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Der Glaube an den Panzer und
seine Berufung , gerade in den weiten
Räumen des Ostens , hat den General nie ver -
lassen , sondern sich immer mehr mit ihm ver -
tieft . <̂ r hat inzwischen viele weitere .Ersah -
rungen

'
gesammelt : in der Frühjahrsschlacht

fiHlich Charkow 1942, in dem anschließenden
Kaukafus - Feldzug , an der Terekfront und in
den Abwehrkämpsen des letzten Winters . Er
kennt seinen sowjetischen Gegner aufs ein -
gehendste und weiß , daß drüben nickt nur gute
Panzer gebaut , sondern auch harte Besatzungen
erzogen werden /— wenngleich beides neuer¬
dings fühlbar nachläßt . Aber er kennt vor
Allem auch die überragenden Leistungen seiner
eigenen Truppe , ihre unvergleichlichen Ossi -
ziere und Mannschaften und ihre vorzüglichen
Kampfwagen , bevor der „Tig < r " als Spitzen -
leistung der Panzertechnik ins Gefecht trat . —
Im übrigen , so lehrt General Breith , kommt
es auch im Panzerkampf nicht in erster Linie
auf die Masse und auf die Größe , der Maschinen
an , sondern aus das überlegene Kämpferherz
der Soldaten und auf das Geschick der Füh -
rung . Mit ganz wenigen Panzern und einer
Handvoll schneidiger Kämpfer hat er oft genug
die entscheidenden Erfolge errungen .

Wenn ein Fachmann wie General Breith
feststellt , daß Deutschland der weiteren Entwick -
lung des Panzerkampfes im Osten mit abso - '
lutem Ueberlegenheitsgesühl . entgegensehen
kann , so ist das ein Wort von Gewicht . Denn
General Breith glaubt nicht nur an sein oft -
bewährtes Glück , sondern er ist selbst das spre -
chendste Beispiel dafür , daß das Glück es mit
dem Tüchtigen hält .

Alle Rechte bei:
C Duncker Verlag, BerlinAer Engel

auf der^Iruhe
ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

121 . ffortsetzung )
„Vielleicht "

, sagte Michelis . „Wenn das
Wetter besser ist. Für Kahlberg braucht man
Sonne ."

„Ich muß mit ihr über Wendel sprechen .
Ich habe schrecklich viel durchgemacht im Win -
ter mit dieser Sorge um ihn . . ."

Michelis nickte mit gerunzelter Stirn . „Me -
lanie auch"

, knurrte er .
„Ich kann es mir denken . Aber er hat sicher

Melanie öfter geschrieen als mir . Und nun
tiefes . . ."

Michelis wußte nicht , was sie meinte . Er
brauchte eine Zeitlang , bis er erfuhr , daß sie
von Mendels Verwundung sprach .

„Hat er denn Melanie noch nicht geschri « -
ben ?" fragte Frau Jurgeleit erstaunt .

„Er schreibt überhaupt nicht . Es kommen nur
Briefe von einer Schwester ."

„Ach Gott , er .fürchtet wohl , sie zu er -
schrecken ."

Michelis erfuhr , daß man Wendel den rechten
Arm abgenommen hatte .

„Ich habe immer gehofft , daß er wenigstens
in ein Heimatlaza »ett kommen würde , so daß
man ihn hätte besuchen können . Liebt,Melanie
ihn so, baß sie ihm wird helfen können ?"

„Doch , doch, gewiß ", sagte Michelis und war
ganz benommen .

„Schicken Sie , bitte , das Kind zu mir nach
Kahlberg . Ich werde sie trösten ."

Michelis nickte und war froh , alS Frau Jur -
geleit wieder gegangen war , um ihre Einkäufe
zu besorgen . Er mochte sie nicht , und es war
nur gut , daß sie so selten nach Danzig kam .
Sie war ftetö mit einer etwas verblichenen

Eleganz gekleidet und machte einen hastigen
und sehr eiligen Eindruck , der ihn nervös
werden ließ . Er ging an diesem Tag bald nach
Hause .

Melanie nahm indessen die Nachricht ge-
lassener auf als Michelis gefürchtet hatte . Sic
weinte nur ein bißchen . Michelis wußte nicht ,
ob aus Mitleid oder weshalb sonst . Nach Kahl -
betg fuhr sie nicht . „ Was soll ich dort ?" fragte

.sie. Sie mochte Frau Jurgeleit so wenig leiden
wie ihr Vater . Und das große , alte Haus , das
mitten zwischen dem , Kiefernwald auf der Neh -
rung lag und von Frau Jurgeleit als Gäste -
heim betrieben wurde , konnte sie überhaupt
nicht ausstehen . Es störten sie wohl die vielen
Gäste , die in de» Zimmern der Pension wohn -
ten , ihr Frühstück und ihr Mittagessen in dem
Speisesaal einnahmen , im Lesezimmer und in
der Halle herumsaßen , als auch die ständige Be -
triebsamkeit von Frau Jurgeleit , die bald in
der Küche , bald im Büro , bald in den Zimmern
herumrumorte und nach dem Rechten sah .

Das große Haus in Kahlberg stand übrigens
schon sehr lange dort ' zwischen den Kiefern , auf
der Höhe der Nehrung , gleich weit entfernt vom
Haff wie von der See . Es hatte früher Frau
Jurgeleits Eltern gehört , dem praktischen Arzt
Dr . Drud . Druds hatten zwei Töchter gehabt ,
von denen die eine sehr hübsch war und in
jungen Jahren schon ben >Arzt Dr . Jurgeleit
heiratete , der alsbald in das Haus zog , zunächst
seinem Schwiegervater bei der Praxis hals ,
später dann die Praxis ganz , übernahm .

Jurgeleits Ehe mit der schönen Tochter der
Druds war eine von denen , die man als glück-
lich bezeichnen konnte , aber sie war sehr kurz .
Die Frau starb schon im dritten Jahr , ohne
daß Kinder gekommen wären . Und bann ge-
schah es , daß die alten Druds Jurgeleit über -
redeten , doch einfach nun die zweite Tochter zu
heiraten , Hermine , die im Haus geblieben war .
Wohin sollte sie denn auch ? Wäre doch gerade
recht für ihn . Er könnte dann dableiben , die
Praxis weiter betreiben , das Erbteil bleibe

beisammen . Jurgeleit , unschlüssig , ohne be-
stimmte Vorstellungen in bezug auf die Zu -
kunft , eingewöhnt in das Haus , ein bißchen
verliebt in die Einsamkeit Kahlbergs , sagte
nach kurzem Ueberlegen Ja , und so wurde Her -
mine seine zweite Frau . Während eines Win -
ters — der kleine Wendel war schon zur Welt
gekommen — starb der alte Doktor Drud an
einer Lungenentzündung , und seine Frau ,
schon immer herzkrank , folgte ihm bald . Das
Haus gehörte nun Jurgeleit und seiner Frau ,
die Praxis ging gut , es waren viele Badegäste
im Ort , die den jungen Arzt gern hatten , und
soweit wäre alles in Ordnung gewesen , wenn
Jurgeleit nicht allmählich hätte einsehen mits -
sen , daß er Hermine überhaupt nicht liebte . Es
war eine reine Vernunftheirat gewesen , ohne
wirkliche Überlegung zustandegekommen , nur
auf das Zureden der Schwiegereltern hin .
Vielleicht hätten sie sich aber doch mit der Zeit
mehr aneinander gewöhnt , wenn Hermine nicht
so herrschsüchtig und eifersüchtig gewesen wäre .
So aber piar des Streitens in dem großen
Haus bald kein Ende mehr . Als Jurgeleit einer
blonden Patientin , die aus Brandenburg nach
Kahlberg gekommen war , näher kam und diese
sich in ihn verliebte,

'
trieb er auf eine Scheidung

hin . Er war nicht gewillt , ein Leben in Zank und
Streit mit Hermine zu verbringen . Aber Her -
mine ließ sich auf n »chts ein . „Mich bringst du
nicht aus diesem Haus "

, sagte sie jeden Tag
morgens und abends . „Du kannst machen was
du willst , aber lebendig ' bringst du mich nicht
aus diesem Haus !" Und so war denn schließ -
lich er gegangen , hatte sich in Berlin als Kin -
derarzt niedergelassen , und Hermine hatte aus
dem große « Haus ihrer Eltern eine Pension
gemacht .

Nein , Melanie fuhr nicht nach - Kahlberg .
Was sollte sie dort ? Sich trösten lassen von
Hermine Jurgeleit ? Sie brauchte keinen Trost .
Kendel lebte ja . —

Wendel bekam Anfang Juni Genosnngs -
nrlaub und traf am neunten Juni , es war ein

Dienstag , abends gegen acht Uhr in Danzig
ein . Der Zug war überfüllt . Sie hatten zu
viert auf der Polsterbank in dem Zweiter -
Klasse - Abteil gesessen , und eine Fitfu hatte noch
ein Kind auf dem Schoß gehabt . Wendel fühlte
sich schlapp und wie gerädert .

Melanie holte ihn ab . Die hochsommerliche
Hitze des Tages war noch nicht gewichen , und .
sie trug ein helles Kleid mit bunten Blumen .
Ein großer Hut beschattete ihre Augen und ver -
deckte halb ihr kastanienbraunes , flimmerndes .
Haar . Sie begrüßte ihn vor den vielen Leuten
beherrscht , mit einem Aufleuchten ihrer Augen
und einem leise stammelnden : „Wendel !"

Er stellte seinen Koffer ab , um ihr di.e linke
Hand geben zu können . „Da bin ich wieder " ,
sagte er und lächelte schmal .

Sie nahm sogar seinen Koffer und ging
eilig voraus , weil sie die in ihren Augen auf -
steigenden Tränen verbergen wollte . Wendel ,
der es unpassend fand , daß sie den Koffer trug ,
aber nichts fagte , folgte ihr .

,Wir werden wohl ftm besten gleich nach
Langsuhr hinausfahren , nicht wahr ? erklärte
Melanie auf dem Bahnhofsplatz geschäftig .

„Soll ich mich nicht zuerst nach einem Zim -
mer umsehen ?" fragte er dagegen . „Dann
könnten wir das Gepäck unterbringen ." Er
versuchte ihr ben Koffer abzunehmen , da sie
kurz stehengeblieben war , und sah unschlüssig
aus . Der Platz , der in diesem Augenblick voll
war von Menschen — überall Matrosen , Män -
ner und Frauen , Leute mit Gepäck — ver -
wirrte ihn etwas . Er hatte sich auf Danzig
gefreut , aber die Stadt war ihm nun mit ein -
mal fremd .

„ Ein Zimmer ?" wiederholte Melanie . „Das
machen wir am besten telephonisch ab , zu
Hause ? soviel ich gehört habe , ist schwer ein
Zimmer zu bekommen . Ich habe mir überhaupt
gedacht , daß du diesmal bei uns wohnst . Frau
Röll begnügt sich gern eine Zeitlang mit einem
Raum . Und im Herrenzimmer steht auch eine

"Couch .
" Sie sprach und disponierte so selb --

ständig , wie sie noch nie gewesen .
„Ich weiß nicht recht "

, meinte er unschlüssig .
„Doch , doch. Du bleibst am einfachsten gleich

bei uns . Wer soll dir 'denn sonst Helsen ?" Sie
nahm ihm schon wieder den Koffer aus der
Hand und beeilte sich, zur Straßenbahnhalte -
stelle -zu gelangen . Er ging hinter ihr her mit
schmalem und blassem Gesicht und hatte das
Empfinden , daß Melanie ihm noch fremder
war als die Häuser der Stadt .

In der Straßenbahn standen sie eng neben -
einander auf der vollen Plattform . Der Rand
ihres großen Hutes stieß gegen seine Stirn .
Ihre Augen hafteten eine Meile auf den Aus -
Zeichnungen an seiner Unifyrm . Auf dem
Bändchen im Knopfloch , aus dem Eisernen
Kreuz Erster und auf dem silbernen ' Jnfan -
teriesturmabzeichen , blieben dann , wie nach -
d«nklich , auf seinen Schultern mit dem Rang -
abzeichen hängen . Wendel fühlte sich unbehag -
lich und seltsam . In ihrem letzten Brief hatte
sie ihm geschrieben , daß sie ihn liebe , immer
lieben werde , was auch sei , und daß sie sich
glücklich fühle , weil er lebe ? da war er ganz
sehnsüchtig nach ihr geworden . Aber nun , da
sie neben ihm stand , da er sie spüren konnte ,
schien sie ihm vollkommen fremd geworden .
Hatte sie sich denn so verändert ?

Sie hob plötzlich ihren Kopf und blickte ihn
lächelnd an . Ihre Augen suchten in seinem
Gesicht , und dann sagte sie leise : „Tu hast dich
verändert , Wendel . Aber ich bin glücklich , daß
du da bist ."

Er verzog ein bißchen den Mund . „Ver -
ändert ? Ich ? Wieso ? Nun ja , man ist ein
bißchen weniger geworden ."

Ueber Melanies Antlitz flog ein Erschrecken ,
aber sie sah seinen techten Aermel , der in die
Tasche eingesteckt war , nicht an . „Wendel !"

sagte sie vorwurfsvoll . „Wendel !" Und dann
suchte sie nach seiner linken Hand , die eine
gelbe , kalte Messingstange umfaßt hielt .

(ftoTWefiima folgf
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Matter Skadlspiegei
Pg . Karl Argast gestorben

<Z Rastatt . Ein treuer Geführte deS Führers
wurde am Mittwochnachmittgg zu Grabe ge-
tragen . Pg . Karl Arg a st , ZoTlekretär , Per -
fonalamtsleiter der Ortsgruppe Rastatt - Leo -
poldFfeste , ist nach kurzer Krankheit einem
schweren Leiden erlegen . Krcisamtsleiter Pg .
Schmidt sprach namens des« KreisleiterS dem
Entschlafenen den Dank der Partei ans . 1 »Sü
trat Argast der SA . bei und stellte sich 1939 für
die Mitarbeit in der Partei zur Verfügung .
Stets war er dort , wo es der Einsatz örsor -
derte . Gewissenhaft und konscguent leitete er
zuletzt das Personalamt . Eine schwer äusfüll -
bare Lücke hinterlassend , mußte er nun schein
den , sein Werk wird aber weiterleben , sein
Geist marschiert in die neue Zeit , an deren
Planung er gewirkt hat . i Er wird fortleben
in seiner Sippe . Wie der Verschiedene , leistet

- auch seine Familie positiue Aufbauarbeit, ' die
beiden Söhne erfüllen ihre Soldatenpflicht .

Karl Argast wirb iw der Partei unvergessen
bleiben . Ein Vertreter des Zollamtes nahm
Abschied von einem treuen , pflichteifrigen Ar -
beitskameraden , die SA . von ihrem Marfchge »
fährten , die Ortsgruppe von einem ihrer be-
ften Mitarbeiter . Unter den Klängen des
Horst - Weisel - LiedeS senkte sich abschiednehmend

„die Fahne zum letzten Gruß .

Rastatt« Filmschau
»Ter dunkle Tag " im Rest

Ter Inhalt dieses ItückeS drängt dem Be -
schauer unwillkürlich die Frage auf , inwieweit
der Begriff des VerpflichtetfeinS gehen darf .
Soll ein Mädchen , das von einem Hungen
Mann , der als „Afrikareisender " ihre Begei¬
sterung gesunden hat , diese » augenblicklichen
Schwärm mit jahrelangem Warten bezahlen ?
Kann ein Mann , der nach einem „dunklen
Tag " keinen anderen Ausweg als die Flucht
in die Weite wußte , von einer jungen Frau
erwarten , daß sie auf das inzwischen gefundene
Glück als Gattin uud Mutter verzichtet ? —
Der Bavaria - Film unter . Gezn von BolvaryS
Leitung findet die befreiende Lösung nach einer
Mordaffäre , die schwere Verwirrungen und er -
neut seelische Konflikte gebracht hatte . . Tie

. Krise des Vertrauens wird überwunden und
der Anspruch des inzwischen wieder fremdge -
wordenen Mannes , dem man einst sein Herz
geschenkt hat , vermag nicht mehr den Frieden
einer mehrjährigen Ehe zu stören , die ihr
Fundament in gegenseitiger Achtung gesunden
hatte . Neben dem Abenteuer der Freiheit steht
das Abenteuer der Pflicht und neben der Un¬
gewißheit der Fremde die Geborgenheit im
friedlichen Heim .

Drei Hauptdarsteller sind im Vordergrund :
Marte Harell als Frau zwischen zwei Mjin »
nern . dem der Heimat verpflichteten . Ober »
staatsauwalt ' IWilli Bürge -l ) und dem in der
Ferne sein Glück suchenden Wolf Burkardt
( Ewald Balser ) , dessen Leben selbst eine Ge -
bundenheit nicht verträgt . Die widerstreiten -
den Hauptmotive dieses packenden Filmes :
Freiheit und Eroberungsdrang , Pflicht und
Treue kommen dank des vortrefflichen Spiels
und der wirkungsvollen

'
Gesamtakfführung in

bester Weise zur Geltung .
Wilh . von IVMller .

Mütterberatungen
Set Zeit tum 12. 614 16 . 3uW finden folgend »

veratun »«» (Mtt : .
Dten » taz . den 13. Julit ks? rliack>. Alte » Schul -

kau « . 1-1.30 Uhr : Gaßbach . Jhitfmiu 15.4.5 Uftt ; ? er -•nieiMmcfr. Rathaus , 15 .15 Uhr ? Muaaenitnrm . Radho »<.
A^ i i t w o ch . bcu 14 . Juli : Obertsrot und HilvertZ .

au : Rathavö . 14 .ZV Uhr .
Tonners lag den 15 . fXutl : Ttcinfenhers , Rat -

5au4 . 10 Ufii : Äcrnsbnch . NT .P .-Veim . 11 Uhr .

Bunt um Laslatl
F . Muggensturm . ( D i e Kindergruppe

der N S F r a u e n s ch a f t ) hgtte am ver »
gangenen Mittwoch anläßlich ihres Spielnach -
mittags willkammenen Besuch - AuS Rastatt' weilte dte KreiSkindergruppenleiterin , Frau
Rörfch , in unserer Mitte , um den Kleinen will -
kommene Märchenfilme vorzuführen . MöpS -
che » , Hase , Igel und andere bekannte Märchen »
figuren zeigten auf der Leinwand ihr possier¬
liches Spiel zur hellen Freude der Kinder . Die
Pausen füllten die dankbaren Zuschauer mit
frisch gesungenen Liedern . Di « Zusage eines
baldigen erneuten Besuches fand natürlich
dankbaren Beifall .

(Zum G e m e i n f ch a ft S h o l zh i eb ) ruft
der Bürgermeister für kommenden Sonntag
alle Jiuigmannen und Männer , die für diesen

Unter Einsatz von Leben und Gesundheit
kämpft der Frontsoldat für sein Volk . Die
Heimat wird ihre Dankbarkeit durch reich-
liche Spenden zum Kriegshilfswerk für das
Deutsche Rote Kreuz am Sonntag bekunden .

Tag an keine andere kriegswichtige Arbeit ge-
bunden sind , auf . Di ? Holzschlagarbeiten im Ge »
meindewald , die infolge de * Mangels an Ar¬
beitskräften noch im Rückstand sind , müssen
baldigst und bevor neue Erntearbeiten rufen ,
zum Abschluß gebracht werden . Was vor
Wochen überzeugend gut gelang , sollte auch
dieses Mal werden . Alle Arbeitswilligen , die
damit durch ihre selbstlose Mithilfe das Be -
streben zeigen , den noch Harrenden zu ihrem
Brennholz zu verhelfen , werden ersucht , soweit
möglich , einschlägiges Handwerkszeug , wie
Aexte , Waldfäge und Spaltzeug , mitzubrwgen .
Um sechs Uhr in der Frühe wird vom Rafc
haus gestartet .

.( E i n e Filmstunde ) ganz erlesenen AuS -
maßes schenkt uns die Gaufilmstelle am kom -
wenden Sonntag . „Rembrandt " betitelt sich der
Hauptfilm .- Der Name spricht für einen e.rlefe -'
nen Bild -. un ?» Erlebnisgenuß . Während die
Abendvorstellung um 20 llhr im „Bad . Hof '
ihren Anfang nimmt , findet für die Jugend
nachmittags 2 Uhr eine Jugendfilmstunde mit
„Der gestiefelte Kater " statt -

Pch . Freiolsheim . (S chu l k fnd e r sam¬
meln Heidelbeeren . ) Bor Abschluß der
Heidelbeerernte haben unter Führung ihre ?
Lehrers Pg . Demes die Schulkinder eine grö »
ßere Menge Heidelbeeren gesammelt . Der Er »
trag fand zugunsten des Deutschen Roten
KreuzeS Verwendung .

K . Waldprechtsweier . (Die Va « film »
stelle ) zeigt am Montag , den 13 . Juli , den
Kulturfilm „Rembrandt "

, abends 8 Uhr , im
..Bierhaus " . Nachmittags 4 Uhr findet eine
Jugendfilmstunde statt , in der der Märchen -
film „Der gestiefelte Kater "' vorgeführt wirb .

Die Gernsbacher Markgenossenschaft
Heimatgeschichtlicher Beitrag zur Geschichte der Stadt Kernsbach und zu den Dörfern:

Loffenau . Staufenberg und Scheuern
Von Heinrich Langenbach

Zufällige Funde brachten in die Entstehungs -
geschichte der Stadt Gernsbach und der um -
liegenden Dörfer Loffenau , Staufenberg und
Scheuern neues Licht . Damit findet der Ur -
sprung genannter Orte eine ganz andere Den -
hing als bisher . Nahm man bislang allgemein
an , daß sich jeder der genannten - Orte von der
Einzclfiedlung - oder Hofniederlassung zum
selbständigen Gemeinschastswesen entwickelt
habe , so bringen neue Ersahrungen und Fest -
stellungen uns auf eine weit -verläßlichere An -
nähme . . Da bekanntermaßen das Kloster Her -
renalb und damit der aus jener Klostersied -
lnng entstandene Kurort Herrenalb auf der
„Loffenauer Markung " gegründet wurde , so
zieht sich der Kreis unserer Heimatgcschichte
noch bedeutend weiter .

Gernsbach entwickelte sich aus Mehreren
Maierhöfen , die auf speyerischem Grund und
Boden gegründet wurden . Nach urkundlichen
Belegen zu schließen , wäre Gernsbach im
Jahre 1219 erstmals erwähnt und wenig zuvor
gegründet worden . Mutmaßlich und aus den
Verhältnissen der damaligen Zeit zu schließen ,
ging die Gründung Gernsbachs srüher vor sich.
Eine Urkundenabschrift des Bistums Svener
nennt dazu das Jahr 1041 , also die Zeit , da
Rotenfels sich gründete . Es war jene Zeit , da
die großen Walddistrikte im Murgtal und die
für bäuerliche Verhältnisse wohlgeeignete Ge -
gend am Eichelberg , als sogenanntes . .Königs -
gut " durch kaiserliche Schenkung an das Bis -
tum Tpener gefallen war . Während sich Roten -
fels als Herrschastssitz als Einzelsiedlung » um
geschlossenen Dorf entwickelt hat . entstand
— man

'
darf wohl das Jahr 1041 oder 1042

nennen , am Fuße des Gernsbergs , die
Gernspacher Markgenossenschaft .
Jene Markgenossenschaft , auch Gernsbacher
Mark genannt , umfaßte das Gebiet vom Lnuf -
bachtal und der Sackpfeife

'
an bis zum Hui, -

stein und Rockert . Von da zog ein Zipfel hin -
auf zum Kaltenbronn, , bis zum Enztal hin -
^ nter . Westwärts bis zu den Anhöhen von
Gernsbach , Mullenbild . großer und kl« iner
Stausenberg , Sandinie und Selbacher Eck . Ein
wichtiger Grenzstein war der „ Weiße Stein "

und der „Stein " in Staufenberg . Vom Enztal
zog die Grenze herauf zur Teufelsmühle , die
damals Steinsberg hieß . Von da hinüber zum
Kappel ? ( dessen Namen Mn der WallfahrtS -
kapelle kommt , die bis ums Jahr 1400 dort
oben geständen hat — also eher Kapelle heißen
soll ) , weiter zum Henkopf und Bernstein , von

Mark
au zu

da wieder zur Sackpfeife herunter .
Auf dem Gebiete der Gernsbachex

lagen Bauernhöfe mit reichem Weinbl
Staufenberg und Loffenau , ein großer Bauern -
ljcf mit reichen Viehherden zu Scheuern . Die
kirchliche Zuteilung nach Rotenfels wird all -
gemein angenommen . Gerade bei Loffenau ist
dies nicht so ! Von diesem Ort aus führt ein
Weg über Sulzbach nach Oberweier , den alte
Leute als „Totenweg " bezeichnen . Demzufolge
haben die Urlosfenaucr ihre Toten nach Ober -
weier getragen , 'weid sie eben dorthin ein -
gepfarrt waren . TaR ergibt sich aus der Tat -
fache, daß die Loffenauer . als sie . um ? Jahr
1267 eine eigene Pfarrei erhielten , dem Ober -
weierner Pfarrer für die entgangenen Tin -
künfte eine jährliche Entschädigung zuwiesen .

Aus dem Stausenberger Siedlungsgehöst
entwickelte sich der Ort , ursprünglich noch als

Anhängsel zur Gernsbacher Markgenossen -
schaft , später als selbständiger Ort mit eige -
nein Dorfschulz , losgetrennt von Gernsbach .
Ebenso ist ' s mit dem früheren Dorf Scheuern ,
beute Stadtteil von Gernsbach . Auch dieser
srüher hier bestandene Maierhof — als Vieh -
Hof auch erwähnt — ist die Urzell « des „Dorfes
Schüren " . Gerade von Staufenberg und
Scheuern ist der einwandfreie Nachweis vor -
banden , daß sie sich .auf ursprünglicher Gerns¬
bacher Gemarkung gegründet haben , Der im
Jahre 1024 abgeschlossene Rufacher Vertrag be-
sagt , daß „Stusfenburg und Schüren kein eigen
Gericht uud Rat , auch kein eigenes Rächt
haben , sondern von alters her gen Gernsbach
gehören mit selbiger Bürgerschaft gleichgeachtet
und für eine Gemein zusammen gehalten wor -
den "

. Der ..Gernsbach Abschied " war die end -
gültige Bestätigung des Rufacher Vertrags .
Er wiederholte das , was oben von den beiden
Orten erwähnt ist.

, -
v Wesentlich älter erscheint un » Loffenau zu
sein ! Trotzdem dieses Dorf heute als „würt -
tembergifch " nicht zur eigentlichen Murgtal -
Heimat rechnet , so dürfen wir - nicht verkennen ,
daß einmal die Loffenauer Dorfgeschichte wert -
volle Beiträge - zur Murgtalgeschichte liefert ,
zum ander » zu den wirklich ältesten Sied -
lungen unserer Gegend zu rechnen ist . Im
Lossenauer Etter „Retfrodi "

, der früher einmal
an die zeihn Morgen groß war und . Besitztum
eines einzigen Hofbauern gewesen ist , haben
itfir die älteste Niederlassung des Dorfes zu
suchen . Es war die „Au des Lusfo oder Lupfo ",
inmitten welcher der Maierhof des „Freien
Bauern " gelogen war . Er zinste bereits um
1100 an die . Ebersteine5 , muß mithin als zins -
fähig existiert haben . Wi,i schließen daraus , daß
die Niederlassung Älter als 1100 sein muß ,
also wohl so alt , wie die ältesten Siedluuqs -
gehöste aus der eigentlichen Gernsbach « Ge¬
markung . Als Loffenau von den Grafen an
das Kloster Herrenalb verschachert wurde
(1297) , treten die Verhältnisse zwischen GernS -
bach uich Loffenau klaret zu Tage , die uns auf
keine Irrwege führen können . Dahin waren
Gernsvacher und Loffenauer Markung ein
und dasselbe r- eine gemeinschaftliche Mark .
Erst bei eintretendem Zerfall des Herrenalber
Konvents würde Loffenau selbständige Gemar -
kung unid trennte sich von der Mutter Gerns -
bach los . V

Wenn wir abschließend überschauen , so war
die Gernsbacher Gemarkung zur Entstehungs -
zeit ein , ganz , mächtiger Grund , dessen Grenzen
heute nur noch an Hand der alten Gemarkung ? »
pläne erwähnter Markgenosscnschaftsdörfer an -
nähernd ermittelt werden können .

Ein ganz analoger Fall stellt die Makscher
Markgenossenschaft dar . Sie umfaßte urfprüng »
lich

'
daS Gebiet der Orte Malsch , Waldprechts -

weier , Völkersbach , Freiolsheim , Moosbronn ,
und Mittelberg . Freiolsheim trennte sich mit
MooSbronn und Mittelberg ums Jahr 1430
los , wurde selbständig und haderte Jahrhun¬
dertelang ' um den Waldbesitz - und die Vieh -
woiden — ganz so , wie es die Loffenauer , die
Scheuerner , die Staufenberger und die Reichen -
täler mit Gernsbach taten .

Erfolg : Viel Papieraufwand , blutige Köpfe ,
Verlust an Vieh durch Wegnahme „feindlicher
Schulzen "

, Beschwerde an die Obrigkeit —
weiter nichts !

Die Versuchung war zu groß . . .
Ter sechSumdbreißigjährig « Karl D -, der

gestern vor dem Amtsgericht Karlsruhe über
seine lortgesetzten Betrügereien Rechenschaft
abzulegen hatte , war ein sehr labiler Eharak -
ter , dem Sündhaftigkeit und Rechtsbewußtiein
zum größten Teil mangelten , wodurch er den
vielfältigen , Berfuchiingen . die an ihn als Ein¬
käufer eines Großbetriebes in der Nähe von

-Rastatt herantraten , erlag .
1939 trat er in di ^ Firma ein , wurde zunächst

als kaufmännischer Angestellter eingesetzt, bis
man ihn seines Arbeitseifers wegen mit dem
verantwortungsvollen und gerade während deS
Krieges besonders wichtigen Amt des Ein »
känferS betraute . Di «se» Vertrauen , das man
ihm von seilen der BetriebSführüng entgegen »
brachte , wußte der Angeklagt « jedoch nicht zu
schätzen , denn schon nach einem halben Jahr
begannen die Verfehlungen , dt « im Lauf « der
Zeit immer umfangreicher wurden , biS sie
schließlich Ende deS JahreS 1S42 aufgedeckt
wurden / » -

Die Serie fing , an , als Karl D . der Ver -
suchung nicht widerstehen konnte , einen Bezug -
schein über zwei Liter Alkohol in sünf Liter
umzuändern und die überschüssigen drei Liter
für sich zu verwenden . Es folgte eine Betrü -
gerei , bei der der Angeklagte allein «lf Liter
Alkohol für sich herausschlug , die er dann in
einer ' Likörbrennerei in Rastatt in Likör für
das Lebensmittelgeschäft , das seine Frau in
Gernsbach betrieb , umarbeiten ließ - Noch meh »
rere Fälle dieser Art folgten , bis der Ange -
klagte schließlich so kühn wurde , eine Reihe

Büromöbel , die . er für die Firma bestellt hatte
und die auch von dort aus bezahlt wurden ,
nicht zum Betrieb , sondern zur Wohnung
seiües Schwiegervaters näch Rastatt schaffen
zu lassen . In einem anderen Fall „ zweigte "
er von 1$ Schreibmaschinen , die für die kauf -
männische Abteilung des Betriebes bestimmt
waren , kurzer Hand zwei für sich ab . Wieder
ein anderes Mal benutzte er Kennziffern der
Firma , um zwei Schreibmaschinen bei einer
Karlsruher Schreibwarenhandlung für sich
selbst zu beschaffen .

Das kühnste Stückchen lieferte der Angeklagte
jedoch , als er verschiedene Wafchmittel - Bezug »
scheine der Firma für sich verwandte und da »
durch über 1000 Kilogramm Waschpulver , und
2 500 Stück Einheitsseife zusätzlich seinem « in -
zelhandelsgeschäft zuzuführen vermochte .

Die Reihe der Bergehen schloß schließlich da »
mit , daß er trotz Verbotes der PreiSüber -
wachungsstelle des badischen Finanz » und Wirt -
schastsministeriums in seinem Geschäft zu
wesentlich überhöhten Preisen Wein verkaufte ,
wodurch er nachweislich über 2 000 Reichsmark
zu viel verdiente .

Das Urteil fiel mit einem Jahr drei Mo -
naten Gefängnis wegen Untreue , fortgesetzten
Betrugs und Urkundenfälschung , wie der Bor -
sitzend« in der Urteilsbegründung betonte , noch
sehr milde aus , denn der Angeklagte schwebte
in verschiedenen Fällen in Gefahr , wegen Ver -
gehens gegen die KricgSwirtschaftsverordnun -
gen vor das Sondergericht zu kommen , wobei
ihm das Zuchthaus wohl kaum erspart ge -
blieben wäre . J . B.

Ser See von Sinzheim
Die meisten Orte der Rhcinebene haben frü -

her richtige Seen gehabt . Sic sind in den letz -
ten paar hundert Jahren der Veränderung
der Erdoberfläche zum . Opfer gefallen . Nur
Gewann - Namen erinnern noch daran , so z . B .
in Weitenung „Im See " und „Seebrüchel " in
Vimbuch „Der See "

, in Moos „ Elliee "
. bei

Oos - Sandweier „Der Landsee " usw . Aber
über jene einstigen flachen und breiten Wasser -
beete ist im Laufe der Jahrhunderte in des
Wortes vollster Bedeutung GraS gewachsen ,
d. h . sind zu ÄZiefen geworden .

Dagegen ist nun . Sinzheim Besitzer eines
waschechten Sees geworden . Und zwar hat sich
im Steinbruch v o n V o r m b er g ein sol -
cher gebildet . Dort werden schon seit langer ,
langer Zeit Bau - und Schottersteine gebrochen .
Zuerst mußte

'
die Bergwand in ansehnlicher

Breite und Höhe daran glauben . Der Berg
bekam ein empfindliches Loch. Dann ging man
5, 10, ld nnd mehr Meter in die Tiefe , und da »
durch entstand eine gewaltige Grube , die sich
von Jahr zu Jahr vergrößerte . Der Krieg hat
die Ausschachtung zum Stillstand gebracht und
dem Bruch ein stilles und verlassenes Dasein
bereitet . In dieser Verlassenheit und Stille
hat er sich unauffällig wesentlich verändert .
Und das ging so zu : Neben ihm trägt der
»Dorfbach " sein Wasser »u Tal ins Dors

Sinzheim hinein . Boft ihm hat sich nun Druck -
wasser seitlich in die Grube geflüchtet , und ihm
hat sich Regenwasser beigesellt . Der felsige
Untergrund aber hielt beide fest , es gab kein
„ Entrinnen " . Dadurch füllte sich das Becken
immer mehr auf nnd ist nun zu einem über
10 Meter tiefen See geworden . Nicht
nur den Reiz , der Neuheit , nein , auch das kri -^
stallklare Wasser mit feinen vielen Möglich -
fetten zieht an , nnd die Stnzheimer und Vorm -
berger Jugend tummelt sich im selbstgebauten
Paddler darauf , und Schwimmer sollen sich gar
schon darin versucht haben . Aus dem „see-
grünen " Spiegel leuchtet d̂er steinige Unter -
grund nnd lockt und bettelt . Wer leichtsinnig
diesen Lockungen folgt , kann eS Übel bereuen
müssen .

Daß der See nicht schon vor Jahrhunderten
vorhanden war , hat die Sinzheimer ^der Sorge
enthoben , sich den Kopf darüber zu zerbrechen ,
ob es berechtigter ' odt' r vorteilhafter ist , ihren
östlichen Vorort nach dem See oder nach dem
Berge zu benennen . Denn das stille Dörfchen
liegt sowohl vor dem See wie vor dem Berge .
Beide , Berge und Seen , sind zwar „schwan -
kende Gestalten "

. Aber man darf schon darauf
vertrauen , daß der Fremersberg von längerem
Bestände sein wird , als der neüe See . Und
daher ist es schon besser , den Namen „Vorm -
berg " ( ■= Vor dem Berg ) beizubehalten und
Ihn nicht aus lauter Begeisterung in ^ 3orm »
see ( » Vor dem See ) umzuättteru . A. B.

Auch daran denken wir!
Wiederholt erhielten in den letzten Monaten

Schwestern hohe Kriegsauszeichnungen , die im
Bombenhagel und Feuerregen unbeirrt ihre
Pflicht getan und bei der Hilfe für Verwun -
dete selbst schwere Verwundungen davougetra -
gen haben . Wie viele namenlose Helferinnen
tuen in den Lazaretten im hohen Norden , im
Osten und Süden Europas unter primitivsten
Lebensbedingungen entsagungsvollen Dienst !
Auch ihrer - wollen wir gedenken , wenn am
11 . Juli die ' Nächste Haussammlung des Hilss -
werks für das Deutsche Rote Kreuz durckge -
führt wird , und bemessen danach die Höhe
unserer Spende .

vlllt «der Laden-Loden
(Im Dien ' stappell der Orts -

gruppe Baden - Oos ) sprach zunächst der
OrtSobmann der DAiV-. über verschiedene
brennende Fragen der Gegenwart , vor allem
über das Verhalten gegenüber den in den Be -
trieben beschäftigten fremdländischen Arbeits -
krästen , besonders «den Ostarbeitern . Der Orts -
gruppenleiter . unterstrich die gemachten Aus -
sührungen und behandelte noch einige in -
tern « Angelegenheiten . Ortsgxnppenleiter Pg .
KreideweiS , der zur Zeit auf Urlaub hier
weilt , ließ es sich nicht nehmen , den Dienst -
appell zu besuchen . Er erfreute die Anwesen -
den mit einem Bericht über feine Erlebnisse .
Ortsgruppenleiter Pg . Gvunwald schloß den
Dienstappell mit einem Sieg Heil auf den
Führer . ^

• ( Auszeichnung .) Gefreiter tzlnton H ü l -
meyer , Eichstraße 4 , hat das Kriegsverdienst -
kreuz 2 . Klasse mtt Schwertern erhalten .

( Dichterstunde Ernst Ehlert „Ba -
den - Badener Autoren " .) Es sei noch -
mals auf die morgen , Sonntag , den 11. Juli ,
vormittags 11 Uhr , im Kleinen Bühnensaal
des Kurhauses stattfindende Dichterstunde hin -
gewiesen , in . der Ehlert aus Manuskripten von
Alexander von Gleichen - Rüßwurm , Friedrich
von Langsdorfs und Irmengard Frey vor -
tragen wird . Fräulein Irma Härder singt
Lieder von Alfons Bürck - Baden -Baden nach
Texten von Langsdorfs . Die Begleitung hat
Kammermusiker Oschatz freundlichst über -
nommen .

( Im Kino deS Westens ) läuft ab
Samstag der Tobisfilm : „Zwei in einer gro -
ßen Stadt " . Hauptdarsteller : Monika Burg ,
Karl John , Hansi Wender und Volker von
Colland «, der auch als Spielleiter bezeichnet ist.

Aus dm Murgtal
Manuschastskämpse der Turuerinuen »erlegt !

Gaggeua « . Umständehalber müssen die
Man « schaftskämpfe der Turnerinnen auf
einen späteren Zeipunkt verlegt werden .
Die - Mannschaftskäni ^ fe der Turner am Vor -
mittag werden ausgetragen .

E . Weisenbach . ( Wir ehren das Alter .)
Am 9 . Juli vollendete August H a u g , Orts -
teil Neudorf , in bewundernswerter körper -
lichex und geistiger Frische sein 70. Lebensjahr .
Der Jubilar steht noch heute bei einem Jndu -
strieunternehmen in Arbeit , welchem er seit
vielen Jahren seine Arbeitskraft widmet . Vor
einigen Tagen , erlitt er bei der Arbeit einen
Unfall und mußte in ein Krankenhaus über -
führt werden . -» Wir wünschen dem hochbetagien
Arbeitskameraden baldige Genesung .M . Bermersbach . (Ihren 80 . Geburts¬
ta g ) feiert heilte die ledige Augusts Krämer .
— Am 18 . Juli kann Schuhmacher August
F r i tz seinen 77. Geburtstag feiern .

Sportfest der Jugend
R . Forbach . Am Dienstag veranstalteten die

Schulen der älteren Klaffen non - Forbach ,
GauSbach , Bermersbach und Raumünzach ihr
diesjähriges Sportfest , bei dem ein Vertreter
des Krewschulrates , Hoheitsträger der Partei
und die Bürgermeister anwesend waren . Ober -
lehrer Pg . Ort -begrüßte die Anwesenden und
gedachte der Gefallenen des Krieges , der Be -
wegung und der Opfer des jüdifch - bolschewisti -
schen Terrörkrieges . wobei sich die Fahnen
senkten und daS Lied vom guten Kameraden
erklang . Pg . Ort zevglielderte der Jugend den
Zweck oe '

^ Ledbesübungen , daß sie zur Ertüch¬
tigung und Erziehung , zur Wehrfähigkeit und
zur Gesundheit führen , erregen Freude , Lust
und stärken die Sinne und Spannkraft , geben
Mut und Ausdauer . Hierauf begannen die
Uebungen , welche Zeugnis ablegten , mtt welch

roß »r Geduld die Lehrerschaft arbeitete , um
olche Letstu ^ gen zu pollbringen . Evwähnt seien

nur die Freiübungen sämtlicher Klassen unter
einem Kommando mit Musik sowie der Reigen
der Mädchen . Im . Weitwurf , Springen und
Laufen wurden ganz beachtliche Resultate er -
reicht , welche später veröffentlicht werdeü .

Forbach . (F i l m. ) Der neu anlaufende Film
„G P U" stellt ein Drama der Leidenschaft , der
Liebe und des Hasses dar , umschlossen . vou dem
geheimnisvoll gefährlichen Wirken der Moö -
kauer Terror - Politik . GPU ist ein Werk , das
weltweite Bedeutung hat ! In den Hauptrollen :
Laura Solan , Andrews Engelmann , Marina
v. Ditm

'
ar und Will Ouadslieg u . a . m .
Gießen — aber mit Vedacht ! ^

Warum stellt man den guten Gärtner wohl '
so gern mit der Gießkanne dar ? Die iZanzc
Fürsorglichkeit un ^ aufopfernde Treue feines
Berufs scheinen in zenem zarten Wasserstrahl
verkörpert , mit dem er die jungen Pflanzen
labt Schwerlich würde man den gleichen
Eindruck sorgfältiger Pflege haben , wenn er
sich damit be-gnügte , den harten , galten Strahl
des SprengschlauKes richtig zu lenken . Viele
Pflanzen vertragen das Sprengen einfach nicht ,und das Unkraut wird unnötig großgezogen . Es
nützt dem Garten nichts , alle Tage ein wenig
Feuchtigkeit zu verspritzen , vielleicht sogar noch
ziemlich wahllos , wie man eS leider oft be -
obachten kann , Wege , Sträncher , Beete , alles
durcheinander . Junge Pflanzen , Tomaten ,
Kürbis und Gurken wollen vor allem in ihrem
Gießteller oder in der Gießrinne gründ -
lich gewässert sein , und zwar mit abgestande -
nem Wasser aus der Kanne . Das Erdreich der
weiteren Umgebung bleibt absichtlich nnbe -
dacht . Auf Gartenwege gehört überhaupt kein
Wasser , und auch das Sprengen von Rasen -
flächen kann dann , wenn mit Wasser gespart
werden soll , nicht gerade als lebenswichtig be -
zeichnet werden . Wer an seinem Garten hängt ,
weiß am besten , wie unersetzlich das Wisser
für ihn ist , und wer jeden Eimer voll selbst
pumpen muß , teilt sich schon in Rücksicht auf
dte AiÄeitSersparniS alles richtig ein . Wer die
Vorteile der zentralen . Wasserversorgung ge -
nleßt , hat daher die größere Verantwortung ,
sparsam zu sein , denn er lebt nicht allein auf
der Welt . Auch die Nachbarn wollen Wasser
haben.

^ Umschau am Sberrbetn
Sammellehrgang für Kriegsversehrte

Vorbereitung aus die Reifeprüfung
Karlsruhe . Anfang September d. I . beginnt

ein neuer sechsmonatiger Sammellehrgang
für Kriegsversehrte aus dem ganzen Reichs -
gebiet zur Vorbereitung auf die Reifeprüfung .
Der Lehrgang wird ftt Freiburg i . Br . durch¬
geführt . Meldungen sind bis Mitte August an
das badische Ministerium des Kultus und Un -
terrichts in St '

raßburg i . E . zu richtet .
Zugelassen können kriegsversehrte ehemalige

Schüler werden , die das Bersetzungszeugnis
nach Klasse 7, mindestens die Reife für die frll -
here Obersekunda einer höheren Schule oder
das Abgai ' gszeugms einer anerkannten Mit -
telschule mit zwei Fremdsprachen besitzen . Be -
dingung ist - serner , daß der Teilnehmer nicht ,
vor dem 22. Februar 1910 geboren ist und den
Nachweis erbringt , daß er von

'
seiner militari -

schen Dienststelle einen Urlaub von ^ chs Mo¬
naten erhält .

' Beihilfen für Unterkunft und Verpflegung
können gewährt werden . Anträge sind zugleich
mit dem Zulassungsgesuch zu stellen .
Gründer des Heidelberger Konservatoriums

gestorben
Heidelberg . Im Alter von 78 Jahren ist der

Gründer und frühere Direktor des Heidel -
berger Konservatoriums , Otto Seetig , ge¬
storben . Zusammen mit dem Komponisten
Heinrich Neal leitete er das 1894 von ihm ge -
gründete Musik - Konservatorium bis 1920 und
von da ab bis zu seinem Rücktritt 1934 allein .

.Mit ihm verliert Heidelberg eine musikalische
Persönlichkeit , die lange Jahrzehnte das Musik¬
leben der Stadt befruchtete und erzieherisch
viele junge Menschen herangebildetXhat . -
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Mosbach / Bd . ( Kinderreicher Vater
tödlich verunglückt . ) Der städtische Ar -
beiter Adam Schnetz von hier verletzte sich durch
einen Sturz von der Haustreppe so schwer , daß
er bald darauf starb . Schnetz stand im SS. Le -
bensjahr und ist Vater von Lö Mndern .

Mannheim . lTalisman ohne Schutz -
k r g f t . ) . Obwohl er neben Kurpfuscherei und
Kartenlegen auch Talismane ^zum Schutz ge -
gen Unheil * fabrizierte nnd unter die Leute
brachte , vermochte der 73 Jahre alte Karl
Linde — von seinen Anhängern „Herr über
das Schicksal " genannt — das . Unheil von sich
selber nicht abzuwenden und stand vor dem
Einzelrichtcr . .Er glaubte an feine magneti -
schen Striche , mit denen er Hie Gläubigen zu
heilen versuchte , betrieb sein Handwerk jedoch
ohne Zulassung , um die er sich nicht mal be -
mühte . Honorare verlangte der „magnetische
Herr Linde " klugerweise nicht , aber dennoch
war Bezahlung selbstverständlich . Sein Rnf
ging sogar über die Stadt hinaus , und als im
Schnellzug von ihm gesprochen wu >?öe , machte
ein dritter , der den Humbug nicht glaubte , sie
Polizei molbil . Wegen Kurpfuscherei verurteilte
ihn der Richter nunmehr zn einem Jahr Ge -
fängniS . Linde , dessen - Strafliste einige Ein -
träge ziert , war nicht der geeignete Mann für
Heilkunde , dqs beweist ein besonderer Einzel -
fall aus seiner „Praxis "

, der einer versuchten
Abtreibung merkwürdig ähnlich war .
. Freiburg . (Tödliche U n f ä l l e .)

' Beim
Ueberholen durch einen Lastzug auf der Adolf -
Hitler - Straße wurde eine Radfahrerin unsicher
und stürzte zu Boden . Sie wurde vom Hinter -
rad des Anhängers überfahren . Die schweren
Berletznngen führten zum baldigen Tod der
Verunglückten . — Beim Fensterreinigen stürzte
ein 17 Jahre alteS Mädchen wuS dem zweiten
Stockwerk und war sofort tot . ,

Oberflmouswald b . Waldkirch . (Nicht all »
täglicher Unfa . ll .) In einem Walde nicht
allzuweit von hier schlief während der Mittags -
pause ein bei der Hölzabfuhr beschäftigter jun -
ger Mann am Lagerfeuer ew . Dabei fingen
die Kleider Feuer . Er erlitt am Rücken so
erhebliche Brandwunden , daß seine Verbrin -
gung - in das Krankenhaus erforderlich war .

Rrrwangen , Amt Waldshut . ( Tragischer .
T o d .) Auf tragische Weise kam der Zuchtstier -
Halter Anst in Wil ums Leben . Aus ungeklär -
ten Gründen wurde er beim Ausräumen der
Futterkrippen plötzlich von einem Bullen an -
gegriffen und so schwer verletzt , daß der Tob /
eintrat .

Hettiuge « , Kr . Sigmaringen . (9 9 j ä h r i g e
gestorben . ) Nach kurzer Krankheit starb
die in weitem Umkreis bekannte „Failer -
Rosel "

, die am 18. August ds . Js . 100 Jahre all
geworden wäre . Di « hochbetagte Frau konnte
bis in die letzten Tage ihres Lebens ihren
kleinen Haushalt selber besorgen . Wie wenig
Ansprüche sie an das Leben stellte , geht schon
darans hervor , daß sie sich seit vielen Jahren
nur mit Kaffee und Brot ernährt hat nnd den
Gennß von Fleisch , daS sie für Luxus hielt , ab »
lehnte . V

Einhart s.Kr . Siamaringen ) . ( Vom Trak -
tor erdrückt . ) Als der 16 Jahre alte Auto -
mechanjkerlehrling Alois B i r k o f e r damit
beschäftigt war , einen Traktor zu überprüfen ,
kippte dieser um und begrub den Jungen un - .
ter sich. Der Tod trat auf der Stelle ein .

Nheinwafse -rstände vom 9 . Juli
Konstanz 399 (+ 1) , Rheinfelden 265 ( + 5) ,

Breisach 232 (4- 7 ) , Kehl 300 ( + 5 ) , Straßburg
285 ( + 15 ) , Karlsruhe - Maxau 434 ( + 1&) , Mann -
Heim 304 ( + 1 ) , Caub 187 ( + 1 ) .

schwarzen Brett
« DM .. Stand »« Rastatt . Alle Gührerinnei , und F .»Ai>wari « rinnen . die am ® ountafl den IX , 7 an der

Wanderung teilnehmen , kommen
'
freute ©arnsW »tot »

Mwit 19 .16 utfl ) 19 .80 Ufrr an den Bahnhof . Fahr¬
karten holen .

HJ . . S «inN>ort Gernsbach und Umgcfrung . Gonnta « ,den 11 . « Uli. vormtttva » 9 Uhr , tr . der Stadthallc äu »
neMlni 'swMe Mir alle Einheiten akz Pfllchndtemlt . Re .' >t MMrb der Mlm „ Händ « hoch' . SÄmM «fre Ein -

ten treten a ^ ' chwssen 8 .4S Uhr vor der Gtadthall « an .
>rdmm «»dt«nsl SRD .



Amtliche Bekanntmachungen

Freiwillig zur Krieg - marine !
Zum Ein -tatz im Entscheidung kämpf für Deutschlands Freiheit stellt die
Kriegsmarine fortlaufend Bewerber ein * und zwar als Kriegsfreiwillige
fü r Mannschafts - oder Reserveoffizierleufbahnen , längerdienende Frei¬
willige für die Un '.eroffuierlaufbahnen mit Verpflichtung zu AVi- oder
12jähriger -Dienstzeit , und Anwärter für aktive Offizier lauf bahnen .
Meldungen können mit 16V, Jahren eingereicht werden . Einberufung
erfolgt nach Vollendung des 17. Lebensjahres , beendeter Ausbildung
(Lehre oder Schulabsch Uß ) und Able -isturrg der verkürzten Arbeits -
d ens 'tpfücht . Auskunft übet Anforderungen , Ausbildung , Einsatz u . Auf¬
stiegsmöglichkeiten geben die Wehrbezirkskommandos . (37186

Oberkommando der Kriegsmarine .

Karlsruhe -Durlach . Der am 2. Febr
1693 in Hohenwettersbach gebor .,
zuletzt dort wohnhaft gewesene
ledige Adolf Wackenhut wird für
tot erklärt . Als Zeitpunkt des Todes
gilt der 22. Juli 1917. Karlsruhe -
fiurlach , 29. Juni 1943. Amtsgericht .

Langenbrücken . Aufgebots verfahren .
Das von der Bezirkssparkasse Lan¬
genbrücken , in Langen brücken aus¬
gestellte Sparkassenbuch Nr . 657
mit einer Einlage von Ml 2669.94
ist verloren gegangen . Der Inhaber
des Spatkassenbuches wird aufge¬
fordert . dasselbe innerhalb von 4
Wochen bei uns . Kasse vorzulegen
und seinen Anspruch geltend zu

.machen . Nach Ablauf dieser Frist' wird das Sparkassenbuch für kraft¬
los erklärt . Bezirkssparkasse Lan¬
ge nb rüpken .

Sattler , Hilfsarbeiter , 1 Jehrlg , Hills
I' arbeiterinnen sof . ges . Sattlere ?-

Werk Stätte A. Rothenberger , Hör -
den/Mg t ., Ad .-Hitle -str . 33. Ruf 488

Rastatt . Ueber das Vermögen des
Apothekers Alois Vogel in Rastatt
wurde heute mittags 12 Uhr Kon¬
kurs eröffnet . Konkursverwalter ist
Karl Feger . Kaufmann , Rastatt . Dr .-
TodtSträße 15. Konkursforderungen
sind bis zum 10. August 43 beim
Gericht anzumelden . Termin , zur
Wahl eines Verwalters , eines Gläu¬
bigerausschusses , zur Entschließung
üb ^ f die in § 132 der Konk .-Ordn .
bezeichneten Gegenstände und zur
Prüfung der angemeldete/ » Forde¬
rungen ist am Freitag , den -28. Aug .
1̂ 3. vorm . 11 Uhr vor dem Amts¬
gericht Rastatt . II . St ., Z . Nr . 239.
Wer Gegenstände zur Konkursmasse
besitzt oder zur * Masse etwas
schuldet , dart nichts mehr an den
Gemeinschuldner leisten . Der Be -
silz der Sache und ein Anspruch
auf gesonderte Befriedigung daraus
is1 dem Konkursverwalter J? is 10.
August 1943 anzuzeigen . Rastatt , 1.
Juli 1945. Amtsgericht 2.

Gärtner , an selbst . Arbeit , gewöhnt ,
gewissenhaft , zuverl . , u . m . ein¬
wandfreier Führung "zum mögl . sof .
Eintritt gesucht . Beyverb . mit - aus¬
führl . Angabe der bisherigen Tä -

__Ugk . unt . 37515 Führer -Verlag Khe .
Alleinfilmvorführer (in ), selbstdg .. In

Dauerstellung für Vorort Khe . ges .
C3 32355 Fünrer -Verla g Karlsruhe

Fennentierer zur Anleitung und Be¬
aufsichtigung unserer ukrainischen
Arbeiter nach Kiew/Ukraine ges .
Außer auskömml . Gehalt werden
frjeie Unterkunft u . Tagegelder ge¬
boten . EM-El od . persönl . Vorstel¬
lungen bei ' dem Beauftragten der
Tabakbau - u . Handelsgesellschaft
m .b .H.. Herrn N&tte , z ; Z. Karls -
ruhe . Schloßhotel .

Pensionäre , Rentner , Rentenempfän¬
ger sowie sonstige f . Wachdienst

I. d . besetzt . Westgebieten ge¬
eignete Männer dauernd gesucht .
Ruhegehalt und Renten werden
nicht angerechnet Ausk . u . Einst .-
Bedg . Wachdienst Niedersachsen ,
Frankfurt/M . , Kaiserstraße 18,
Fernruf 2 92 14. (27153)

Kehl . Die .Stadtbücherei bleibt bis
auf weiteres — vorläufig bis 1.
August — wegen Bestandsaufnahme
geschlossen . Die verehrlichen Leser
werden gebeten , sämtliche , noch
in ihrem Besitz befindlichen Bücher
bis längstens Freitag , den 16. Juli ,
abzugeben . Bei nicht rechtzeitiger
Abgabe werden die Bücher kosten -
pflichtiq eingezogen . Der Stadt -
bucherei heiter — — ^ Stenotypistin , flotte , halbtags sofort

Ottenburg , Oeffentl . Zahlungsauffor - | gesucht . El 57381 Führer -Verl . Khe .

Hilfskraft , männl . od . weibl ., gleich
welchen Alters , zur Mithilfe im
Lager auf sofort gesucht . Fach -
kenntn . nicht erforderlich . Franz
Luipold , Farben und Lacke . ' Karls -
ruhe , Körnerst ' aße 38 .

Lehrling , kaufm ., mit gut . Schulzeug¬
nissen , für sof . od . Herbst ges .
Lehrzeit : 3 Jahre . H. Gran er , Kraft -
fahrzeugzubehör -Großhandl .. Karls -
ruhe . Kaiserstraße 190.

Kontoristinnen für die Buchhaltung ,
evtl . auch Halbtagsfrauen v . hies .
Industrieunternehmen auf sof . ges .
El 37599 Führer -Verlag Karlsruhe

Kontoristin , die ' auch Maschinen¬
schreiben kann . evtl . auch , halb¬
tags w . auf 1. Aug . ges . Drogerie
Tschernlng , Amalienstr 19. Khe ..

Kontoristin , jg ., für. alle vorkommen¬
den Arbeiten sofort ges . 13 57257
Führer -Verlag Karlsruhe .

.
•aaarsÄ&Brsx
Juni 1943

2. Das I. Viertel Müllabfuhr - , Kanal -
u . Sinkkastengebühren 1943 (15.5.43) .

3. Das Schulgeld für Schillerschule,j Verkäuferin , Jüngere , tücht ., aus der

mitte Ibranc he zum bald . Elrrtr . ges .
Drogerie W . Tschernlng . Ecke Ama
Ifen - und Karlsftraße , Karlsruhe .

Lebensmittelbranche sof . gesucht .
Genehmigung d . Arbeitsamt , vor¬
handen . Fa . Pfefferle , Inh . H.Gropp ,
Khe .', Erbpri nzens tr . 23.

Ortenauschule u . Grimmelshausen¬
gymnasium bis einschl . Mon . Juli 43.

4. Das Schulgeld für Musikschule .
5. Das Gas - und Wassergeld .

Die Zahlwgjpflichticjen wercT hier - BUgl « rlnn « n für W« $cho urnl Ktoldg ..rrvit angefordert die b « zeichnetan , Bk, oder rum An |ernen
H
in

Abgaben bis »p « te . ten v 17. 7. 43 Dauetslellung gesucht . Groß -
an dl « ufrterzeichnete Kasse zu be - Wäscherei , Färberei Schorpp . Khe . .Mhien Eine weitere Mahnung er - 1 Kaiserallee 37. (35309)
folgt nicht . Nach Abiaul der Frist 1
müssen die Forderungen Im Nach - M*i*ch en , Jung für leichte Arbeit
nähme - oder Vollstreckungsverfah - (Schreibarbeiten . Zettel sortieren
ren eingezogen werden . Die Kosten urw .) in Zuerst ges Großwäsch
dieser Verfahren fallen den Betel - 1 ^« rb . Schorpp , Khe .. KaiseraiIee 37.
ligten zur Last . Bei Barzahlung For - Arbeiterinnen zum Wäschezählen ,
derungszettel zur Quittungsleistting i Mangen , Wäscheausschlagen ,
mitbringen . Bei Ueber Weisung Kas - Packen usw . gesucht . Großwäsch .,
sen zeichen angeben . Offenburg , d . l Färb . Schorpp , Khe .,Kalserallee 37.

Bedienung , Nicht ., für Spels -elokal
t g « , (evtl . Aushilfe ) . Gaststätte z.

Handelsregister | Wallhalla , Khe Augartenstr . 27.
Fräulein , erfahrenes , fleißiges , als

Vp !!!"? ,
*• Anilaholt in I T ' AUe' ^ edienung von gutgehend .

keine Gewährf Veräncterunq : Eint .
'

BMdv . 18. 6. 43 MRA. 23. Friedrich Hat - F 37<lö Füh? 0 r Verl aa Kart Sruherver . Karlsruhe . [Handel mit Tapeten ^
pumer V0fla 3 Karlsruhe .

Kriegsversehrter sucht . Stelle als
Hausmeister , Platzmeister oder
Lagerverwalter , mögl . mit Woh¬
nung , auch außerhalb Karlsruhe .
ES) 57048 Führer -Verlag Karlsruhe

Korrespondentin , selbst ., u . Privat¬
sekretärin , 29 J. alt , sich . u . cjew .
Auftreten , sucht Stellung in Achern
I. B. oder nächster Umgebung ,
E3 37549 Führer -Verlag Karlsruhe .

Maschinen , u. Fernschreiberin sucht
passende Stelle . S 57210 Führer -
Verlag Karlsruhe . ■„

Frau, gebild .. Jg .. gute Herk ., mit
11J. Jung ., sucht Stellung in nur
gutem , frauenlosem Haushalt .
EE357215 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pflichtjahrmädchen , nett ., sauberes ,
sucht Stelle auf 15. 7. 43 in Karlsr .
S 57150 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäu fe

Schneiderkostüm , schwz ., Gr . 42, f.
90 XX zu vkf . El 57006 Führ .-V. Khe .

Gehrockanzug , kl . Fig . , 30 Ml ., D.¬
Mantel , dunkelblau , Gr . 44, 25 Ml
zu verkaufen . EI 57242 Führer -
Verlag Karlsruhe . .

M.-Reform -Schuhe , gut erh ., Gr . 36,
5 Ml zu vkf . EJ 57054 Führer -V. Khe .

Kleiderschrank , gebr ., 2türig , gut
erhalten , für 60 zu verkaufen .
H 57018 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ausziehtisch u. 4 Stühle , gebr ., für
120 Ml zu verkaufen . "El 57050
Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Betten , weiß , eis ., mit Messing ,
zu verkaufen . 150 Ml . El 57148
Führe, -Verlag Karlsruhe .

Patent -Rost , gut erh ., für 10 Wt zu
verkaufen . 1.00X1 .80 m . El 57181
Führer -Verlag Karlsruhe .

Öelgemälde , schönes , für 90 Ml ,
Fischer mrt Schiff , zu verkaufen .
Schüle , Khe ., Lamm straß e 6, II I.

Öelgemälde v . Herringsen , Ända -
lusierin , mit R.. 80X68 cm , 980# W,
Broncef 'igur 160 "Ml , zu verkaufen .
El 57200 Füh rer -Verlag Ka rtsruhe .

Öelgemälde , Prachtstücke , „ Nordi¬
sches Meer " v . Otto Sinding 1872,
Gr . 75X110 , in schwer , vergold .
Rahmen , Preis 3000 Ml zu verkf .
Seltene Gelegenheit . EI 57183 Füh -
rer -Verlag Karlt ruhe .

2 Spiegel , 30X45 , 10 und 15 Ml ,
Viereck . Tisch . 130X 80 , 20 Ml , 2
Gieskanne ^ 8 u . 12 Ml , 5 Kilo
Roßhaar , a 5 Mt , s>tato . eis . Gar¬
tentüre , 125x90 , 1b Ml , vemick .
Schaufenstergest , mit 6 Glasplatt .
30 Ml , ält . eis . Bett 10 Ml , Vogel¬
käfig f . Wellensittich 7 Ml z . vkf
A. Boüheimer , Durlacher Straße
Nr . 29, I., Karlsruhe .

Sistrats -Kronen aus dem Löwenra -
cherr -Saal , 110 u . 140 Mi , S'istrats -
Scheinwerfer 20 Ml , Wandarme
ohne Glas 5 Ml zu verk . Passage -
Verwaltg .,_ Karlsruhe , ^Passage 4.

Kachelofen , groß , auch f . kl . Saal
geeignet , 25 Ml . zu verkaufen .
Karlsruhe , Jollystr . 47, II .

Anzug , schwz . , mittl . Größe , ges .
El 57138 Führer -Verlag Karlsruhe .

H. Anzug f . mittl . Fig ., Gr . 1.65, ges .
S 57144 Führer -Verl .ag Karlsruhe .

H.-Anzug , gut erhalten , Gr . 48/50 ,
gesucht . 57091 Führer -Verla g Khe .

H.-Halbschuhe , gebr ., Gr . 42, ges .,
evtl . gegen Gr . 41 zu tauschen .
Köhler , Khe ., Schillerstr . 32.

Fußballstiefei , Gr . 40—41, gesucht .
E3 57191 Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Kleider - od . Wäscheschrank , gut erh .,
gesucht , s 57082 Führer -Ver l. Khe .

Büfett u. eis . Bettstelle (weiß ) ges .
El 56995 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kommode , gut erhalten , gesucht .
P 57036 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmertisch u. 4 Stühle von Kriegs¬
versehrtem gesucht . E3 57262 Füh -

. re r-Verlag Karls ruhe .
'

Korbtischchen m . Sessel sow . Couch
od . Chaiselongue , gut erh ., ges .
E3 57155 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bett , • kompl . , mit Fevern , gut erh .,
ges . CE3 57205 . Führer -Verlag Khe .

Sofa od . Couch , gut erh ., ' gesucht .
El 57277 Führer -Verlag Karlsruhe

Nachtstuhl ges . El 57032 Führ .-V. Khe
Bade -Einrichtung gesucht . EJ 57118

Führer -Verlag Karlsruhe .
Badewanne , gebr ., zu kauf . ges .

.A u . A. Klehe, , Ingenieure , B.-
Baden , Leopoldslr . 3 . Ruf 329.

Badewanne gesucht . Karlsruhe ,
_Adlerstra >ße _ 1, part ^ J

Kohlenherd u . Kohlenofen zu kauf .
ges . E 37592 Führer -Verlag Khe ,

Gasherd mit 3 od . 4 Kochstellen
u . Backofen , Kühlschrank , elektr .,
f . 160 V. Gleichstrom od . f . Gas
zu kauf , gesucht . Zweiloch -Tisch -
kocher u . 3-Loch -TI-schkocher kann
dafür gegeben werden . Fa . A. u .
A. Klehe , Ingenieure . B.-Baden ,
Leopoldstraße 3.

Stubenwagen , gut erhalt ., gesucht .
El 56801 Führer -Verlag Karlsruhe .

Korbkinderwagen , gut erh ., zu kauf .
ges . G3 BR 3616 Führ .-Verl . Bruchsal .

Korb -Kinderwagen , neu od . gut er¬
hallen , dringend ges . E3 m . Preis
57190 Führer -Verlag Karlsruhe .

Radioapparat , gut erh ., ges ., evtl .
Tausch geg . Knabenfahrrad mit
Beleuchtg . u . 2 Satdendamast -Bett -
bezüg e . C3 57040 Führer -Verl . Khe .

Allstromempfänger gesucht . Gebot .
Kleinbildkamera (Weltini ) , braune
Wildiederschuhe , Größe 37. (3
56712 Führer -Verlag Karlsruhe .

Volksempfänger , Batteriegerät , geg .
gleichen . Wechselstr .. z . tauschen .
CE357120 Führer -Verlag Karlsruhes

la Jazzposaune, -- frz . Fabrikat , stark
versilbert , Stürze vergoldet , ge¬
boten . Gesucht Bodenteppich . E3
RA 238 B Führer -Verlag Rastatt .

Schlagzeug , modern , kompl . , zu vk .
300 Mi , od . geg . gute versenkb .
Nähmaschine zu tauschen . E3 57022
Führer -Verlag Karlsruhe

V* Geige gegen * Ziehharmonika zu
tauschen ges . Evtl . Aufzahlung .
El 56996 Führer -Verla g Karlsru he .

Foto -Exakter , s . gt . erh ., mit Be¬
lichtungsmesser gebot ., gesucht
Akkordeon . El 57173 Führ .-V. Khe .

Belichtungsmesser , elektr . (Horvax )
geg . Koffer -Plattenspieler zu tau¬
schen . El . 56710 Fü hrer -Verl . Khe .

Schreibmaschine , gute ges ., evtl .
geg . Tischuhr (Raubvogel ) oder
Volksempf ., 220 V., zu tauschen .
El BA 3012 Führer -Verl . B.-Baden .

2 Büroschreibtische , tajdell . , mod .,
mit Bürostühlen geboten . S'uche
elektr . Herd , gut erh ., 220 V., evtl .
kohlekomb . mögl . mit Geschirr .
El A 37193 Führer -Verlag Khe .

Jagdgewehr , gt ., mit Munitipn , geg .
Schmuck u . D.-Armbanduhr zu tau¬
schen . Luise Meckeshelmer . Khe .-
Rüppurr , Göhrenstr . 17 . •*

Knaben -BUcherranzen (Leder ) , gut
erh .. gebot . Suche Fahrraddecken
28X1 Vi . Schillinger . Khe .. Günther -
Quandt -Str . 5. I. ^

Mietgesuche
Zimmer , leer , gesucht . S OF 3325

Fuhre r-Ve r tag Offen bürg .
Zimmer , mobil , v . ält . Herrn (Rent¬

ner ) mit voller Pension gesucht .
E 57094 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , einf . möbl ., von Frau sof .
gesucht . El 57271 Führe r-Ve rl . Khe .

Zimmer , möbl . oder unmöbliert , in
Land ort bei Karlsruhe gesucht .
O S7124 Führer -VerIa g / Karls ruhe .

Zimmer , leer od . Zimmer m . Küche
in Baden -Baden gesucht . IS BA.
3020 Fühnfer -Ve rl ag Rasta11 .

Zimmer , gut möbl '., mit fließ . Wass .
od Badbenützung , von höherem
Beamten auf sofort gesucht .
El 570&1 Führer -Ver lag Karlsruh e .

Zimmer , möbl ., mögl . mit voller
Verpfleg . , von jung . Mann auf
sofort in Brichsal gesucht . E3 BR.
21545 Führer -Verla g Bruc hsa [.

Zimmer , gut möbl . (Bettcouch ), mit
Badben . u . Heizung , sucht Studen¬
tin auf 15. August . L. Gieringer ,

, Frei bürg . Brsg .. Herren straße 13.
Zimmer , leeres , sonn . (ev . Mans .) ,

mit Koch ge leg . od . Küchenben .,
von Frl ., auf 1. August gesucht .
El 56746 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, * freund !, möbl ., mit Klavier -
benützg .. mögl . mit Heiz . u . fi .

. Wasser , sucht Musikstudent in zum
15. 8. oder 1. 9-. in Karlsruhe .
El 3-7718 Führer -Verlag Karlsruhe

Zimmer , möbl ., in Ettlingen von be -
rufs 'tät . Dame auf sofort gesucht .
El 57248 FUhrer -Verlag Karlsruhe . _Wohn - u . Schlafzimmer , eleg ., mit
Schreibt ., evtl . Zhz ., Tel ., fl . Wa -ss .
sof . od . spät , v geb ., ruh . Herrn
g es . El 57167 Führer -Verlag Khe

Eisenbahn , elektr ., mit Zubeh . , ges .,
auf Wunsch Koffergrammophon ge -
boten . El 57011 .Führer -Verlag Khe .

Heu ru verkaufen oder Tausch geg .
leicht . Bauernwagen , Kuhgeschirr
od . I. Pritschenwagen . Hofheinz ,
Khe .-Mühlburg, ' Fabrikstraße 12.

Teilwohnung m. Küche od . Notküche
von Jg . Frau mit ki . Kind gesucht .
Würde evtl . Hausarbeit mitübem .
^ 57247 Führer -Verlag Karlsruhe .

1—2 Zimmer , I. , v . all ein steh . Herrn
(Landort ) ges . Nähe Bahnstation
bevorz . 13 57056 Führer -Verl . Khe .

Kraftfahrzeuge

Kohlenherd I 60 XU und elektr .
Kocher , 225 Volt , f. 15 m ru Verl - ..
El 57174 Führer -Verlag Karlsruhe .

Küchenherd , gr . weiß ., sehr gut
erhalten , f . 200 Ml zu verkaufen .
Weschke , Khe ., Stembergstr . 16.

Herd , schwz ., f . , 1« Ml zu verkauf .
_ Karlsruhe , Werderstraße 66, 2. St .
Herd , gebr ., weiß omaill ., 75X140 ,

Rauchabzug links , 200 JIM, zu verk .
Karl Meisch , Hörden/Murgtal . Ruf
Nr . 522 Gernsbach .

Schlosserherd kosten !, abzug . Khe . .
Kaiser str . 73, Hths . IV., rechts .

Waschmangel , gebr ., 30 M zu verk .
57133 Führer -Verlag Karlsruhe .

Korbkinderwagen mit Gummibereff .
u . Matratze zu verkf . Preis 125 Ml .
An zus . zw . 11—12 Uhr vormittags ,
Parkstra ^ e 15. !.. Karlsruhe .

und Linoleum
'

Hebelstr . 23] Offene Mädchen , vertraut mit allen Usu »-
Handelj -geselltchalt Helmut Hafnerl arbeiten , auch alt Bütetthilfe (evtl .
ist in das Geschäft als persönlich halbtags ) auf sof . ges . Vorzustell . :
haftender Gesellschafter aulgenom - j Kabarett Regina , Karlsruhe . Hebel -
men . Die Gesellschaft hat am 1. Straße 21. Ruf 606.
Januar 1945 begonnen . Köchin , Jüng ., an selbst . Arbeiten

gewöhnt , für Werkküche von be¬
kanntem Industriewerk gesucht .
El 37516 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kehl . Handelsregister . HRA 4. 112
Firma Franz Ehrle , Mühlenfabrikate
In >Kehl . Der Frau Theodora Ehrl ^
u . der Kontoristin Elfriede Bruder ,

1
Küchenhilfe u . Etagenmädchen ges .

beide In Kehl , Ist Gesamtprokura . Meldung Tel IIa z Herrenalb Ver -
ert -eill . Amtsgericht Kehl , 30. 6. 43 . waltg . und Teillaz . Wilhelmshöhe

Kehl . Handolsreqister . HRB. 4. 25. 1 Ettlingen . (37690)
Firma Universal -Kraf '.fj >t (erwerk -Ge - Haushälterin , nicht unter 45 Jahren ,
sellsthaft mit beschränkter Haftung
in Kehl a . Rh . Der Frau Theodora
Ehrle und der Kontoristin Elfriede

zu ält . aber noch gesund u . rüst
Herrn gesucht . £3 mit Bild unter
37550 Führer -Verlag Karlsruhe .

J
'
nVĥ ^ V H. u . hült . rln für frauenlosen , guten

Sir . % Wi
9 ' Haushalt in Einfam - Hau » in Amte -50

^ . : Stadt unweit Karlsruh « gesucht ;
Oberkirch . Handelsregister . ArMsge - mögl . üb . 45 : . mit gut Empfehlg

rieht Oberkirch . A 2 Nr . 8. Ver - ß ] 37702 Führer -Verlag Karlsruhe ,
fnderunq . Glacöleder -Fabrllc Ober - „ j . . . ..— . . .. . .— ;— , k--
kirch . Nikolaus Krau . An Stelle d ^ ^ 5
verstorbenen Geschäftsinhabers Eu- ' u . . . riT T7?ni
aen Krau Ist dessen Witwe Berta ! p,■h

"
v Q, i.

"
,Sf 5' 13 3770

Krau geb . ledderhwe . In Ober - ' ^ hrer -Verlag Karlsruh ^
kirch Geschäftsinhaberin geworden . Person , zuverl ., tücht .. tagsüber in
Oberkirch . 7. Juli 1943. I frauenl . Beamten -Haush . (2 Kinder )

MB — — mw >» 11maxmammmm gesucht . El 57252 Führer -Verl . Khe .
Stellen ' AngebOte Hausgehilfin , perf ^ kinderlieb , zum

■ iiiiiMioii i »— sof . Eintr . ges . S an Frau A. May ,CröBeres Unternehmen der eisen - u . l Karlsruhe B. GartenstT 9
metallverarbeitenden Industrie (Bo - «rau od MMdtheB > für Haush .
o » n

^
o ^ ^ Sn1if« ?on Elntiritl *° f0 " oder »P al « r gesucht . Hoh -

Äl. ur . tnd TechXr für Arbe ?
*

: I ^ « ler . Karlsruhe . Kriog » trafte 185,
Planung uf>d -Vorbereitung (mit jp -' od - Mädchen gesucht , 10
Refakenntnissen ) , Konstrukteure u . J ' 9 14 kur Ende Juli / Anfang
Zeichner , Stenotypistinnen u . Kon¬
toristinnen . Bewerbungen 37829
Füh re r-Verlag Karls ruhe .

August , zwecks Beurlaubung mein .
Hausgehilfin . E3 an Frau Brenzin¬
ger , Baden -Baden , Zeppefinstr . 13.

Kontoristen u. Kontoristinnen , viel - gesucht für Werkzeugausg .,
seitig einsatzfähige , von Thürin
ger Gro &unternehman der Metall¬
industrie für sofort oder später
gesucht . Unterkunft durch das
Werk . El unt . K. 1057 an Anzeigen¬
mittler Steinbach In Eisenach .

für Reinigen d . Kantine u . Wasch¬
räume , sowie Fahrerin mit Führer¬
schein 3 b (kleiner Lieferwagen ) .
Schoemperlen & - Gast , Karlsruhe ,
Sofien straße 74 .

Frau , jüng .. für wöchentl . 2—3 Nach¬
mittage zum Putzen u . Hausarbelt
gesucht . Weststadt . 0 57245 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe .

Kontorist ( in ) für Betrlebsbuchhaltung
u Betriebsabrechnung .mit Kennt¬
nissen in Schreibmasch , u . Steno - .
grafie und perf . Stenotypistin für Tageskraft zum Reinigen betrieblich
kaufm . Verwaltung von industriell . ! Räume ges . Schoemoerlen & Gast ,
Werk Nähe Karlsruhe zum mögl . ' Karlsruhe . Sofienstr . 74
baid Eintritt gesucht . Ausführl Be - Halbtagsfrau , jüngere od . ädere , f .werb . unt . 37585 Führer -Verl . Khe . Garderobe u . leichte Hausarbeit

Baukaufmann , firm in Tarif -, lohn . , ] sofort ges Hotel Germania Khe

!^ a?ŝ ro ^ r? .e ^
'
r din ^

>■
Osteinsatz . Zimmermeister , Be - , Stunden In , der
triebselektriker , Vollgattersäger z> ^ che für Geschäfträume ges .
sof Eintritt oesucht EI mit Zeuo - I ^ 57213 Fuhrer -Verlag Karlsruhe ,
nisabschr . . Gehaltsang . u . fr . Ein - 1
frrittstag u 6448 Führer -Verl . Khe > S teI / On - G O S U Ch 0

Nationalsozialistische Industriestlftg .
sucM .für Großbetrieb in mitte ;-

u .
"

!fc
lefonzentrele -Bedienung . 42 Jahre ,
verheirat . (Einarmer v . Weltkrieg ),
sucht weg . Wegzug v . Mannheim

deutscher Gauhauptstadt in die
Abteilungen Härterei erstklassige
Fachkräfte als Meister und Vorar¬
beiter , Labor : Che .niker ( in ) für
Stahlanalysen u . Metallograph ^ in )
für Untersuchung und Auswertung
von Werkstoff - und Härtefehlern .
Bewerberl innen ) , die mit ihrer
Freigabe rechnen können , wollen
ausführliche Zuschriften mit hand -
schriftl . Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften und Lichtbild richten un -
t er L. Ö„ 525 a n Ala , Leip zig C 1.

Oberbdu -Schachtmeister , tüchtiger ,
energ Schachtmeister , erfahren in
Gleis - u . Weichen bau , für wichtige
Baumaftnahme nach Homburg/Saar
gesucht , mit Genehmig , des Ar¬
beitsamtes . E3 an Böcking .& Dies -
ler , Homburg/Saar . ^

Konditormeister od . Konditorgehilfe
für sof . ges . Ell-̂ an Konditorei
Rumpetmayer . Baden - Baden .

gleicha -rt . Stelle a . 1. Sept . d . J .
In Frage kommt : Sinzhelm . Bühl ,
Baden -Baden od . Rastatt , da Sinz¬
heim der zukünM . Wohnort . E3 an
Fr. Maler . Mannheim . E 7. 26, im
Hause St . & B.

Kaufmann mit Buchhaltung , Lohnver¬
rechnung u . all . vorkommet . Büro¬
arbeiten bestens vertraut , sucht
pass . Wirkungskreis . H 56684 Füh -
rer -Ver lag Kar Isr uhe .

Herr , ält ., sucht Beschäftigung , am
liebst . I. Außendienst , als Kassierer
od . dergl . Kaution kann gestellt
werden . Gegend Gffenburg -Rench -
tat , ta 37706 Führer -Verlag Khe .

Büroarbeit oder Dienstgänge für
ält . Herrn gesucht . IS 57222 Führer -
Vertag Karlsruhe .

Kinderkastenwagen , gut erhalten ,
für 45 Ml zu verkaufen . Baden -
Licht e n ta I, Haupt straße 19.

Kinderwagen , gebr ., gut erh .. zu
verkaufen . Preis 50 Ml . Karlsruhe ,
Sofienstr . 56 . bei Hanag arth .

Kinderwagen 35 Ml , Kinderbett
(Paidi ) mit * Matr ., 30 Ml zu verkf .
Khe ., Gerwigstr . 47, III ., rechts .

Schreibbüro , schön . Stück , für 50 Ml
zu verkaufen . Karlsruhe -Mühl bürg ,
Hard tstraße 18. I.

Warenschrank , gr ., $00X240X50 , für
120 Ml zu verkaufen . Gust . Denn ,
Ottersweier (Baden ) .

1 Nähmaschine 80 Ml . 1 pol . Bett¬
lade 30 Ml zu verkauf . Bretten ,
Pforzheimer Str . 57^ 2, Stock

Staubsauger , 22Ö V., für 50 M zu
verkaufen , ^ äh . Ruf 3613 Karlsr .

Akku , 2 Voll , für 11 Ml zu verkauf .
^ 57024 Füh rer -Ver Iag ^ Karl s ruhe .

Heilapparat , elektr ., neu , 40 Ml zu
verk . 13 57023 Führer -Verl . Khe .

Jagdrepetierbüchse mit Zielfernrohr
4-50 Ml , Zagdmun . 20 Ml , Voigtl .
Fernglas , lelchl besch . 15 J *' ,
Degenstock , T.oledostahl 60 Ml ,
2 Offiz .-Waffenröcke , Inf ., Gr . 50 ,
120 u . 90 M . Mantel 50 Ml , Off .-
Dolch u . Gehänge 15 Ml , alles
wenig getragen , zu verkauf . Karl
Gromer , Khe ., Sofienstraße 7. -

5 Bündel Voik7
~~

We >r
~

ün >d
-

Wissen ,
1. T. Rasse . Raum , Geschichte ,
2. T. Handwerk , Technik , Wissen¬
schaft , Kunst , 3. T. Partei , Staat -
Recht , Wirtschaft , für zus . 90 Ml
zu verk . E3 57005 Führer -Ve rl . Khe .

6 Änkersteinbaukasten für Knaben ,
tadellos erh ., Häuser - u . Brücken¬
bau , zus . f . 50 Ml zu verk . Looß ,
Khe ., Körnerstr . 3, III . Anzusehen
von .11—12 Uhr .

Aauariutn 120 Ltr. Wasser fass ., m .
Exoten , Fischen zu verkf . Schwei¬
ger , Karlsruhe , Waldhornstr . 3.

2 Rolladen , ca . 2.50X1 .90 , f . 20 Wf
zu vk . Kirrmann . Khe ., Herrenstr .40 .

^ armorplatte , weiße (115/63 ) , mit
Aufsatz . 40 Ml , Handluchständer
4 Ml , Messerputzmaschine 12
kl . - Deckenlampe 6 Ml zu verkf .
Beiertheimer AMee 7. pt ., Khe .

Webers Backofen , sehr gut erhalt .,
40 Ml zu verkaufen . Daxlanden ,
Federbachstraße 9.

Häckselmaschine sowie 2 Wagen¬
achsen , Vgut erh ., zu verk . Karl
Weinbrecht . Oeti ^ heim , Rebgar¬
tenstraße 24.

100 Ztr. Kuhdung zu verkaufen . Zu-
erfragen : Langensteinbach , Adolf -
Hitler -Straße 15.

Kaufgesuche
Luftwaffen -Uniform f . m . Mann ges .

a 57150 Führer -Verlag Karlsruhe .
Offiziersmantel sowie ein Lederman¬

tel , neuw ., für meinen Sohn , schlk .
Figur , 1,80 m groß . ges . EZ 35100
Führer -Verlag Karlsruhe .

Extrahose , Gr . 170 (Art !.) , sowie
Zugstiefel . Gr . 41, f . m . Mann ges .
H 57146 Führe r-Verlag Karlsruhe

Kleid , schwz ., Gr . 44— 46, Damen -
Halbschuhe , Gr . 40—41, schwarze
Schürze , Größe 46, gesucht ".
E3 57026 Führe r-Verlag Karlsruhe ,

V. Kleider , gut erh ., Gr . 48—50, ges
E3 57162 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Unterwäsche od . Kleidungsstücke ,
Gr . 44 oder D.-Schuhe , Gr . 38 ges .
E3 57031 Führy -Verlag Karlsruhe .

Bademantel u . Damen -, Herren - und
Kinder -Gabardinmantel gesucht .
CE357272 Führer -Verlag Karl sruhe .

Kaineltiaarmantel , gut
"

erhalt ., sow .
Angora -D -Pullover ges . CS GA 2926
Füh rer -Verlag Gag genau .

Korb -Kinderwagen , gut erhalten , zu
kaufen gesucht . El GA 2927 Füh -

. rer -Verlag Ga ggenau .
Kinderkorbwagen , gt . erh ., gesucht .

El 57207 Führer -Verlag Karlsruhe .
Kinderwagen gesucht . El 57034

Führe r-VJerIa g Karlsruh e .
Kinderwagen , gut erhalt ., Korbwa¬

gen bevorzugt , gesucht . El 36862
Führer -Verlag Karlsruhe

Sachsmotorrad , mit od . oh . Bereif .,
nur in gutem Zustand gesucht .
El 57069 Fühfer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , gut erhalt . , gesucht .
El 57017 Führer -Verlag Karlsru he .

Kindersportwagen (Korb ) , gut erh .,
gesucht . CE357273 Führer -VerI .^Khe .

Kleinauto (Goliath o . Ver .) gegen
gebr . Piano zu tauschen gesucht .
E3 57203 Führer -Verlag Karlsruhe .

Auto , klein '., od . Motorrad gesucht .
13 57136 Führer -Verlag Karlsruhe .

PKW ., bis 1,3 Liter , uncl Anhänger zu
kaufen gesucht . Deutsche Hourdis -
fabrik G .m .b .H., Baden -Oos .

Tempo -Lastwagen ^ 1 To ., zu tausch ,
geg . 11/*—2 To . LKW. EI O 37683
Führer -Verlag Karlsruhe .

1—2 Z.-Wohnung , auch Teilwohnung ,
Von ruh . Mieterin gesucht . CE357219
Führer -Verlaq Karlsruhe . ____ _

1 bis 2 Zimmer , leer , mit Kochge¬
legenheit , sof . ges . in Mittelbad .,
evtl . als Nebenwohnung in Ein -
famlMenh ., auch auf d . Lande . Prs .
bis 60 Ml . El 57096 Führer -V. Khe .

2 Zimmer , möbl ., mit Küchenben .,
sucht ruhiges Ehepaar . . ta 57115
Führer -Verlag Karlsruhe .

TTZimmer -Wohnung , leer , m . Küche
u Keller , evtl . auch Zweit haus , v .
seriös . Ehepaar zu • mieten oder
kaufen gesucht . Eilangebote unt .
D. O . 23055 an Ala Anzeigen
G . m . b . H., Dortmund . • •

Kind .-Sportwagen , gut erh .. gesucht .
^ 57194 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herren -Fahrrad , gut erhalt ., gesucht ,
evtl . auch Da men -Fahrrad . ^ 37715
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tier markt

Herrenfahrrad , ohne Bereifg .. z . kf .
gesucht . Karl s ruhe -G rünwin k e I,
Sinnerstraße ^ 6, i .

Leerlauf für Fahrrad mit od . on .
Trommel -Bremse ges . Heinr . Lang ,
Schreiner , Neusatiz , Haus 59. •

Nutz - u. Fahrkuh , 3mal gekalbt , z . Z.
nicht trächtig , zu verkauf . Heinrich
Degen , Landw . Rheinsheim , Her -
mannsgasse 13. A (21550)

Nutz - und Fahrkuh , 35 Wochen träch¬
tig zu verkaufen . Albert Gentner .
JÖ hllng -en , Frie d ho fstraße 11.

2—3 Zimmer , möbl . od . unmöbl ., in
Bruchsal v . ruh .,ält . Ehep . ges . Mid -

I del mann , Bruchsal , Schönbornslr .58.
2—-4 Zimmer auf Kriegsdauer , möbl .

I od . unmöbl ., mit fließ . Wasser u .
KoChge !egenheil , mögl . in Klein¬
stadt ohne Industrie , in Württemb ;,
Baden od . Pfalz zu miet . gesucht .
Mietpreis bis 200 Ml . El 57113
Führer -Ver Ia>g Karlsruhe .

Klavier , qut erh ., (Markeninstrument )
gesucht . El S 35778 Führer -V. Khe .

KJavier , gut erh ., mögi . schwz ., ges
El 35788 Führer -Verjag Karlsruhe .

Radio -Gerät , Allstrom , gut erhalt ,
wö -mögl . neuerer Typ , Preis bis
zu 400 Ml ges . Zu sehr . Böhm !er ,
Ache m / Bad en , Unzhursters tr . 34

Balalaika dringd . .gesucht . Dr. Böss ,
Karlsruhe , Gotte sauer straße 12.

Folo -Kopier -Apparat , neu od . gebr .,
mit od . ohne Schaltuhr , 1ür Min¬
destgröße 18 : 24 cm gesucht .
El 37510 Füh rer -Vertag Karlsruhe . .

Schreibmaschine , gebr ., gut erhalt ^
sucht zu kaufen Pektin -Fabrik
Neuenbürg/Württ .

Geld - u . Stahlschränke , alte , auch
unbrauchbare , geg . Kasse lauid .
gesucht . erbet , an M. Klamm¬
roth , Straßburg , Moltkestraße 10.
Ruf 270 66.

Zuchtziege , jung , geg . Schlachtziege
zu tausch . El BR 3617 Führer -Ver -
lag Bruchsal .

' ■

Bücherregal od . Bücherschränkchen
ges . El 57249 Führer -Verlag Khe .

NähmaschineT ^
Anzug u . Pol . Leiter -

Mantel gesucht . E3 57025 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Nähmaschine gesucht . Fr. Vol let ,
Khe .. Gebhardstr . 33a . (56012)

H.-Taschenuhr , auch Armbanduhr ,
• ges . El 57196 Führer -Verlag Khe .
Dampfmaschine , größere , ges ., auch

Tausch geg . Handharmonika , Höh -
ner Erika . El 57185 Führ .-Verl . Khe .

Muret -Sanders , Wörterbuch der
engl . u . deutschen Sprache , Hand -
u . Schulausgabe , E'n glich -Deutsch
u . Deutsch -Englisch (auch abge¬
nutzt annehmbar ) , ges . Preista
37533 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heeders Hilfsbücher : 1. Maschinen¬
praxis (Werkstattwinkel ) . 2. Be¬
rechnung eines Ottomotors , zu
kaufen gesucht . 13 BA 3031 Führer -
Ver lag Baden - Baden .

Kuh, junge , gute , mit Kalb zu ver¬
kaufen . Linx , Haus 88. '

2 Kalbinnen , trächt ., gelernt zum
Fahren , zu verk . Sand , Halis 74.

Kalbin od . Kuh . beide eingefahren ,
zu verkaufen bei Adolf Götz , Ulm
bei Lichtenau Nr . 56. (37830)

l Z.-Wohng ., möbl .. Küche und Bad ,
»in Um geb . von Karlsruhe gesucht .
S 57211 Führe r-Va rlag Karlsruhe .

5—4
~̂

Z.-Wohnung , mögl . abgeschl ..
In näh . Umg . B.-Oos sof . gesucht .
^ Blum , Oos , Rheinstraße 176.

Kalbin , mittelschw . . eingef ., 38 Wo .
trächt .. zu verkaufen . Plittersdorf ,
Hauptstraße 190. (248B)

Kalbin m. Mutterkaib , schw . Schlag ,
eingef ., zu verkauf . Steinmauern ,
Elch es heim er Straße 32.

Einstellrind , schön , zu verk . Neuen -
bürg bei Bruchsal , Bauptstr . 68.

Rind , 9 Monate alt . zu vk . Schuttern
b . Lahr . Unterdorf . Haus 105.

Schafe , Schäferhund u. entspr . Schä¬
fer sof . ges . Alfred Walter , Hügels -
he im/Rastatt . Blumens tr .

*4.
Rehpinscher , guter Rattenfänger ,

äußerst wachsam (1 Jahr alt ) zu
verkauf . Diedelsheim , Haupt str . 12.

Schäferhunde , »junge , deutsche mi ! >
Stammbaum zu veilef . A. Wagner ,
B.-Baden , Rhein straße 92.

Dackelrüde , 3 Mon . alt . rasserein ,
schwarz u . braun , schönes Tier ,
zu verkauf . Johann Meier , Malsch
bei Ettlingen , Tannenberg str . 6 .

3—4 Z.-Wohnung f. Schwer zw .. Land
bevorz .. jedoch Bahnstation , ges .
C3 57263 Führer -Ve rlag Karl -sruhe .

Einfamilienhaus oder 5 Zimmer und
Küche , in Bretten zu mieten ges .,
mögl . mit Vorkaufsrecht . El 2631
Führer -Ver lag Brett en .

Schuhmacherwerkstätte , eventl . mit
Wohnung gesucht . Angeb . Olek -
s c'h in s ki, Kork , St ei n str aße 221,

Raum zum Unterstellen von Möbeln
für sofort oder später gesucht .
El B<A. 3021 Führer -Veil . B.-Baden .

1000—2000 qm Raum für Fabrikation
von Elektro gerät sof . zu miet . ges .
Ausführl . El erbeten unter „ Süd¬
deutschland " an die An zeigen ge¬
sell schaft Fritz Mayer & Co . , Stull -
gart -W, Augusten str . 82 b .

Lagerräume , trocken , zu eb . Erde
gelegen , Gasthaus -Sa >al , Turnhalle
usw ., sofort in der Umg . v. Khe .
ges , El 567Ä2 Führer -Verlag Khe .

agerräume , groß ., bis 500 qm , trok -
ken , mögl . sof . beziehbar , außer¬
halb Mannheims ges . Wir bitten
um 13 ml! Preis , mögl . nähere Be -
zei 'Chnurrq des Lagers . Kaufhaus
Hansa , Mannheim .

4 Z.-Wohnung , neu h-erger ., m . elng .
Bad u . 2 Baikonen in Khe ., Süd¬
wests t . geboten . Gesucht HV, bis
3 Zimmer , mögl . m . Bad in Rüp¬
purr , Dammerstock , Weiherfeld
oder Ettlingen . EI 57108 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Verloren - Gefunden

D.'Armbanduhr , kl .', schw . . In Offen -
bura verlor . Da Andenken , bitte
geg . Belohnung auf dem Fundbüro
abzugeben . (3329)'

Knaben Pullover , ärmellos , von Lauf -
As pich bis Rittersbach am So
nachm . verl . Ab zu geb . geg . Bei
im Schuhhaus Baumann , Bühl .

Regenumhang , grau -kar ., in Heidels¬
heim od . Bruchsal am 28. >uni 1943
verloren . Abzugeben in Heideis .-
heim . Zehntgasse 1. (3614)

Beutel mit Badezeug Straße Achern
Sasbach verloren . Abzugeben geg .
Belohn . Obersasbach , v . d . Goltz .

D.-Filzhut , braun , Frei 'tag vorm . am
Weg Stefaniens +r. , Karl str ., Kaiser -
str . bis Wald str . verloren . Abzug ,
aeq Belohn . Khe ., Stefanienstr .66,
Ruf 656 . (57382)

Stuhlsitz , gepolstert , v . Ettlingerstr .
b . Dammerstock verlor . Abzug , g .
Belohn . Khe ., Bussard 'weg _ 211

Siegelring gefunden , Bahnhofsnäina .
Abzuh . abends nach 7 Uhr . Lott ,
Karlsruhe , Weifenstraße 12. '

Theater
Bacisches Siaatstheater . Großes Haus

10. 7., 19—21.30, Op . „ Die Bo -
hdme ". — 11. 7., 14— 16.15 Uhr, für
KdF ., Schausp . „ Edelwild " . — 19
bis 21.30 Uhr , Optte . „ Die oder
keine " . — Kleines Theater . 10. 7.,
19—21.15 Uhr . „ Zwischen Stuttgart
und München . — 11. 7., 19—21.15
Uhr „ Bunter Abend " .

B.-Bsden . Kurhaus . Gr . Bühnensaal .
20.00 Uhr „ Leuchtende Sterne im
lachenden Wien ".

B.-Baden . Bäder - u . Kurverwaltung
Baden -Baden . ' Kurhaus . Großer
Bühnensaal . Opern . Gastspiele .
„ Othello " v . Giuseppe Verdi , Don¬
nerstag , %2., Sonnt ., 25. u . Samst .,
31. Juli 18.30 U. „ Die Zauberflöte "

v .
'

W ,
'

A . Moza , t< Samstag , . 17.,
Dienst ., 20. u . Dienst ., 27. Juli 43,
18.30 Uhr „ CaTmen " von Georges
Bizet . Sonntag , 18., Samstag , 24.f
Donnerst ., 29. Juli und Sonntag ,
1. August , 18.30 Uhr . Künstlerische
Gesamtleitung u . Dirigent : Gotth .
E. Lessing . SpielIeil . Georg Rein¬
hardt (Aachen ) . Chor : Mitglieder
des Opernhauses Köln u . anderer
Bühnen . Leitung : Peter Hammers ,
Köln . Orchester : Sinfonie - u . Kur -
Orchester Baden -Baden . Bühnen¬
bilder : Friedrich * Goebel , Frank¬
furt a . M . Eintritt 2.— bis 10.— Ml ;
Karten a . d . Kurhauskasse . Vorver¬
kaufszeiten werden durch Einzel -
plaka -te bekanntgegeben . Für die
Aufführungen ».Die Zauberflöte "

am Samstag , den 17. Juli und
„ Carmen " am Sonntag , 18. Juli
beginnt der Vorverkauf am Sonn¬
tag , 11. Juli , 9 .30 Uhr . Fernmünd¬
liche Vorbestellung , können nicht
entgegengenommen werden .

Filmtheater

GLORIA . 2.30, 5.00, 7.30 . Ein musika¬
lischer GroßtUm Willi ' Forst s
„ Operette " mit W. Forst , M. Holst ,
D. Komar , P . Hörbigör , L. Slezak .
Ferner wirken mit die Wiene ; Phil¬
harmoniker sowie der Chor ' und
das Ballett der Wiener Staatsoper .
Jugend !, nicht zugei . Abends .num .

PAll . 3 .00, 5.15, 7 30. „ Der Schritt ins'

Dunkel ". R. Wanka , LH Adina .
Abenteuerlich , spannend , sens >atio -
neII . Jug . nicht zug . Abends num

RESI. Der große Erfolg „ Das Fe¬
rienkind ". H. Moser , menscW .,
sympathisch u . liebensw . Jugend !
zugelassen . 2.30, 5.00 u . 7.30 Uhr
(7.30 Uhr numerierte Plätze .)

Veranstaltungen
CENTRAL-PALAST, Karlsruhe .

Nachmittagsvorstellung , 15.30 Uhr .
Weil Liehen . Frohsinn und Heiter »
/keit / Noch immer der schönste
Zeitvertreib / Drum . bringen wir
Freude und viel Humor / In unse¬
rem Programm um 19,30 Uhr für
Auge und Ohr . — Schlager be¬
liebt und bekannt bringt die Ka -
pelle ' am laufenden Band .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variete ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

Karlsruhe . Gasth . z .Landsknecht , Ecke
Zirkel u . Herrenstr Sa . u . So . Ko nz .

B.-Baden . Kurhaus . 11.30 . 16 u . 20.15
Konzerte d . Sinf . - u . Kurorchesters .

Ver eins anzeig en
ummtmaamF'̂ mnmimimrurv f/ica — ■—
Karlsruher Schachclub 1853. Sonntag ,

den 11. 7 , um 15 Uhr , Jahresver¬
sammlung , Eintracht . Um 16 Uhr
Blitzturnier mit Preisverteilung .

" —
Gäste willkommen !

Geschäftliche
Empfehlungen

Einspännerfuhren mit Pritschen wagen
können ausgeführt werden . Khe .,
Douglas str . 30 . A. Treutie . Ruf 3468 .

Franz . Hautcreme , fetthaltig , Glas¬
dose , Ml 1.75; franz . Zahnpasta ,
Tube Ml — .79. Drogerie Günther ,
Karlsruhe , Zähringerstraße 55.

Aus Alt macht Neu ! Bringen Sie
jetzt Ihre Wintefhüte zum Umfor¬
men auf neue Muster . Geschwister
Holtmann , Spezlalhaus für Damen -
Hüte . Karlsruhe . Kaiserstr . 122.

GEGEN FXULNIS. FRASS UND FEUER
schützt das Holz :. Carl G . Woehrle ,
Karlsruhe , Sllcherstr . 25. Ruf 2846.
Tarnung u . Imprägnierung . (30118)

Leuchtfarben gem . Anordnuno des
RLM. liefert in Jeder Menge
Farbenhaus Luipold , Karlsruhe ,
Körnerstr . . 38. o» 3316 .

THYMAKÜ, das naturreine Kräuter¬
gewürz gibt allen Speisen — auCh
ohne Fleisch — höchsten Wohl¬
geschmack . In Lebensmittelgeschäf¬
ten u . Drogerien erhälllich . Allein -
herstell er : Se 'Testedt ' s Gewürz »
mü 'hle , Chemnitz . (34781)

Nasse Füße ? Weg damit : Schütz ' die
Sohlen durch „ Soltit " ! Soltlt gibt
Ledersohlen längere Haltbarkeit ,
macht sie wasserabstoßend !

Biertischstrategen wissen ebenso
alles besser , wie jene Patienten ,
die dem Arzt Behandlung und Me¬
dizin vorschreiben . Sie machen
sich ebenso lächerlich . Tropon
Mit Tröpon -Präparaten haushalten '—
ein Gebot der Stunde 1

Bernard - Schnupftabake , erfrischend
und bekömmlich — und immer ein
Genuß ! Gebrüder Bernard A.-G .«
Regensburg . Offeibach am Main
und Stargard i. Pom .

Im Krankenzimmer kommt es nicht
nur darauf an , den Erkrankten zu
heilen , sondern auch darauf , die
Pflegenden und die Mitglieder
der Hausgemeinschaft , vor An stek¬
kung zu schützen . Hier ist die
äußerliche Anwendung bewährter
Desinfektionsmittel das Richtige .
, ,Sag >rotan " und „ Lysol " sind seit
Jahrzehnten bekannt und bewährt .
Beide Präparate sind kriegswich¬
tig und dürfen heute nur dann An¬
wendung finden , wenn es unbe¬
dingt notwendig ist . Schülke &
Mayr Aktien -Gesellschaft . Ham¬
burg , älteste Spezialtabrlk für Des -
infektions mittel . (31097)

UFA-THEATER und CAPITOL. Täglich
2.30 S.00 7.30 Uhr . X . Waldmüller ,
A Matterstock in „ Ein Walzer mit
Dir" . Jugend über 14 Jahre zugel

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen : „« lu -
men aus Nizza ". Beginn 3.00, 5.15
u . 7.30 Uhr . Jug . verb .

2 Rammler , Deutsche Widder weiß ,
2 . Häsinnen,

"Deutscher Widder , wß .,
1 Häsin mit 5 Jungen bis 4 Wo .
alt , zu verkaufen . Wöschbach ,
Hauptstraße 130.

Keller , klein . , od . Raum gesucht .
El 56755 Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Gänse - oder Hühnerbruteier zu kauf ,
gesucht . Hi Isenbeck . Karlsruhe ,
Körnerstraße 2. (57157)

Zu vermieten

Handbohrmaschine , elektr ., u . e 'ektr .
Lötkolben gesucht . Angebote an
G . Web er , Khe ., Gerwigstra ße 31.

Miele -Mietwaschküchen -Anlage , Gr .
50/4 , gebraucht , gesucht Ang . an
G . Weber , Khe ., Gerwigstraße 31.

Dezimalwaage , gut erhalten , ges .
A. Weis . Bühr -Baden , Burg -Win -
deckstraße 23. (1911)

Bretter , Balken u. Fenster , gebr .,
ges . ts [ 57099 Führer -Verlag Khe .

Faltboot gesucht . S 57246 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Beerenpresse gesucht . G3 57218 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe .

1—2 Most - od . Weinfässer , neu od .
gebr . , .i d . Gr . v . 50— 400 Ltr ., zu
kaufen gesucht . E3 BA 9347 Füh -
rer -Verla g Baden -Bade n .

Weinfaß od . gutes Mostfaß von 120
bis 200 Ltr . zu kaufen gesucht .
EI 57572 Führer -Verlag Karlsruh e .

Handwagen gesucht . Lederhandlg .
Scharffenecker , Khe ., Ad ler str . 7.

Tausch

Mansarde , möbl ., an sol . Herrn sof .
zu verm . E3 57241 Führ .-Verl . Khe .

Schlafstelle tür Herrn sof . zu verm .
Karlsruhe , Fasanen platz 7, III .

Zimmer , möbl ., zu verm . Zu erfrag .
RA. z>6 Führe r-Verlag Ra st att .

Zimmer , gut möbl ., sof . zu vermiet .
Khe ., Gottesauerstr . 33 , 2. Stock .

Zimmer , möbl . , sof . od . 15, 7. zu vm .
Pfeifer , Khe ., Kaiserstraße 107.

Zimmer , möbl ., m. Küchenben ., an
berufstät . Fräul . od . Frau ' zu vm .
Besicht , ab Samstag 3 Uhr . Frau
Schäfner , Khe ., Wielandlstr . 26

Zimmer , gut möbl . , auf 1. 8. o . früh :
zu . verm . Khe .. « Leopoldstr . 31, II .

Zimmer , möbl ., sof . o . spät , zu ver
miet . Khe ., Geranien str . 7, IV. lks .

Zimmer , gut möbl . , zu vermieten .
Karlsruhe . Sofienstraße 132, II .

Herrenzimmer , gr ., schön ., auf 15.
Jul 'i mit voller VeTpfleg . an 1 od .
2 Pers . zu verm . Bad , Telef und
Zentralh . im Hause , Ruf 8029 Khe

Wohn - u. Schlafzimmer , möbj ., an
ruh * Dame , ohne Wäsche u Bed .
zu verm . IS 56902 Führer -V. Khe

Uniformrock , wen . getr ., f . mittlere
schl . Figur , gebot Gesucht elektr .
Plattenspieler , mögl . Schrank , mit
Schallplatten . Helmut Weiss , Nie -
derbühI b . Rast ., Hindenburgstr . 13

Wollkostüm , weiß , weiß . Wollkleid
•mit Mantel , ' Gr . 44/46 , ges . oder
Tausch geg . 2 weiße H.-Hemden ,
elea . H .-Halbsch .. Gr . 44 . 1 Hea .-
Schirm . E3 57184 Führer -Verl . Khe .

Taftkleid , schwarz , Gr . 42, wenig
getr . geg . gleichw . buntes Kleid ,
Gr . 40/42 . zu tauschen . EI 57076
Führer -Ve rlag Karl sruhe .

Pelzmantel Chinchilla ^ gebot ., ge¬
sucht Radio . Lang , Gernsbach /
Murgtal , Kornhausstr . 14.

H. -Anzug , mittl . Fig ., ges . Gebe
eleg . D.-Schuhe , Gr . 39 u . Aufzahl .
ta 57145 Führer -Verlag Karlsruhe .*

Wohn - u . Schlafz ., möbl ., m . Koch -
'

gelh ., Stadtm . o . Bed . u . Wäsche
zu vermiet . SchriftI . Angeb . an
Knauer , Khe ., Stefanienstraße 35 .

2 Zimmer , schöne . 1 Tr. hoch , bis
jetzt als Büro ben .. zu vermiet .,
auch für Arzt oder Rechtsanwalt
geeignet . Drogerie W . Tscherning .
Karlsruhe , Ecke Amalien - u . Karlstr .

2 Zimmer , möbl ., gr ., durchgeh ., mit
fl . Wasser , Zentr .-Heiz .. W . C „ in
gut . Einfam .-Haus , Bahnstat .. Nähe
Freudenstadt , an ruh . Dauermieter
zu ve/m . E l L 37752 . Führ .-Verl . Khe ,

Einfam .-Haus (3 Zimmer u . Mans .) im
Hardtwald , zu vermieten . Schriftl .
Bewerbungen von Miegergeschäd .
Mitgliedern erbeten . Gemeinnütz .
Bau «»enossenschaft HardtwaIdsied -
jung . Karlsruhe .

Seppeltracht mit Lederhose , gebr .,
mlttl . Größe , für 17/18j . Burschen ,
gebot . Gesucht H.-Sportanzug , ge -
traa .. mi Größe , evtl . Aufzahlung .
ta 57092 Führe,r-Verlag Karlsruhe .

lederhose , getrag ., mlttl . Gr . . zu
tausch , geg . gut erh . Lederkoffer .
El 57014 führer -Verlag Karlsruh e .

Kletterweste , gut erh ., gebot . ' Ges .
Sport - od . Faltenrock , dklbl ., Gr .
42—44. Zu erfr . RA 243 B Führer -
Verl <ag Rastatt .

Laden , geräum ., e .te-g .. In best . Lage
der Kaiserstr . . während d . Kriegs¬
dauer zu vermieten . Singer . Näh¬
maschinen , Khe .. Kaiserstr . 104.

Räume , groß , für die Dauer des
Krieges , in uns . Kaufhaus (3—7000
qm ) für Lager . Industriezwecke
usw . zu vermiet . Mod . techn . Ein¬
richtung . wie Laste Fahrstühle usvy ,
sind vorhand . Friedrich Hölscher
KG ., Karlsruhe (Baden ) .

Wohnungstausch
Brandenburg a . Havel 1 Z.-Wohng .

mit Wohnküche , Korridor u . Innen¬
toilette geboten . Suche ' in Süd -
deuts

'
chland ähnliche od . größere

Wohnung , bis 3 Zimmer u . Küche .
El 37712 Führer -Verlag . Ka rIsruhe .

2 Z.-Wohnung , Stadtmitte The . ge¬
boten . Ges . in Bruchsal eben «
El 57161 Führer -Verlag Karlsruhe .

Berlin — Karlsruhe — Umgebung
2 Z.-Wohng ., Bad , Telefon , in Ber¬
lin , günstige Lage , gechdn 2—3 Z.-
Wohng . mit Bad u . mögl . gleichen
Bedingungen , in Karlsruhe oder' näh . Umgeb ., evtl . , Im Ringtausch
sofort gesucht . EJ unt . M .H. 635
an Ala , Mannheim .

2 Z.-Wobnung , schön , mit Bad , für
sof . od . spät . ges . Gebot , schöne
3 Z.-Wohnung mit Bad . El 57224
Führ er -Verlag Karlsruhe .

5 Z.-Wohnung , -schön , sonnig , mit
Garten , in Schwarzwaldgegend v .
pens . Bearfiten ge §. Biete gleich¬
wertige in Karlsruhe . El 57236 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe . ,

3 Z.-Wohnung mit elng er . Bad und' all . Zubeh . . In Khe ., geg . ebfens .
2 Z.-jffiahno im Neckartal bis HeiI -
brorfT -zuv tausch , ges . . auch Ring -
■tausch . El 57202 Füh rer -Verl . Khe .

3 Z.-Wohng ., schön , sonn ., mit Bad ,
Veranda und all . Zubeh . Vorort
Karlsruhe , qe -q . sonnige 2—3 Z.-
Wohng ., mögl . _ mit Bad , in näh .
Umgeb . Karlsruhs (Landgem .) zu
tauschen oder mieten gesucht .Ei 57264 Führer -Verlag Karlsru he

3 Z.-Wohnung , g.r., mit Wohnmans .,od , .4 Z.-Wohng ., Bad , mögl . Zen -
tralheiz .. ges . ; sehr schöne 5V- Z.-
Wohng . mit reichl . Zubeh . freie

_ Lage ._ geb . El 57286 Führ .-V. Khe .
3 Z.-Wohng . , schön , mlrt Bad und

allem Zubehör , in Karlsruhe , geg .3—4 Z .-Wohng . mit Bad , möglichstfrei geleg .. im Schwarzwald od .
sonst schöner Gegend gesucht .E3 37511 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ringwohnungstausch . 3 Z.-Wohnung ,große , mit Küche , Bad , Zentralhz .,beste Lage in Mannheim , gegen
gleichw . Wohnung in OffenburgEJ OF 3326 Führef -Verl . Offenburg

Autogarage , auch als Lagerraum
geeign ., zu verm . Schwab , Witwe ,
Khe ., Katserallee 109, pt . Ruf 6628 .

Villenvorort Mannheim - Feudenheim ,
unweit HeideTberg , m . Bergblick ,saub ., sonn . 3 Zim .-Wohnung mit
einger . Bad , Küche u . Speisek . u .
Balkon , in gut . Hause mit gr . Vor¬
gart . (Miete nur 50 Mi ) , von Ehe¬
paar , aMei 'nsteh ., (beide a . Büro
tätig ), geboten . Gesucht w . weg .
Versetzg . n . Bdn .-Oos Wohnge -
legenheit in B.-Baden od . Umgeb
bis Achern u . Rastatt . Auch in
Ringtausch über Karlsruhe , Frei -
bürg usw . e ) BA. 3025 Führer -
Verlag Ba den -Bad en .

4 Z.-Wohnung , schöne , In Karlsruhe ,
Nähe Hauptpost , geg . ebensolche" in Rüppurr , Ettlingen , Bühl , Offen¬
burg oder Frei bürg zu tauschen .
E3 56961 Führer -Verlag Karlsruhe .

ATLANTIK. „ Die heimliche Gräfiiv " .
Jugendl über 14 Jahren . Beginn :
3.00, 5.15. 7.30 ; So . 2.30, 5.00, 7.50 .

RHEINGOLD. Tägl . 3. 30, 5.45, 8.00 Uhr
„ Maske in Blau ". Film-Operette .
Wochenschau . Jugend nicht zugel .

SCHAUBURG . Täglich 3.30 , 5.45 und
8.00 Uhr „ Karneval der Liebe " .
Wochenschau . Jug . nicht zugelass .

Durlach . Skala . Täglich 3 .30, 5.45 u
8.00 „ Roman eines Arztes " . Wo
chenschau . Jugend nicht ẑugelass .

Durläch . M.T. 91880 . Tägl . 5 u. 7.30
Uhr , Sonntag 3. 5 und 7.50 Uhr
„ Unter Ausschluß der Oeffentlich
keit " . Dazu Kulturfilm „ Schwarz
waldfahrt " , sowie neue Tonwoche
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . Kammerlichtspiele . Täglich
5 u . 7.30 Uhr , Sonntags ab 3 Uhr
„ Kohlhiesels Töchter " ! Jugend üb
14 Jahne zugel assen .

Bretten . Capltol Theater . Samst . bis
einschl . Moni ., Jew . abends 8 Uhr ,
außerdem Sonnt , nachm . von 3—5
u . 5—7 Uhr „ Kohlhiesels Töchter " .
Jugendliche zugelassen .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute
17.30 und 20 Uhr „ Der Meineid
bauer " , nach L. Anzengruber . Ju
gend #über * 14 Jahre zugelassen
Wochenschau zu Beginn .

Rastatt . Resi . Heute 17.30 u. 20 Uhr
Der dun kle Tag " . /

Forbach . Lichtspiele . Ein Karl-Ritter -
Film der Ufa , „ GPU " . Sa . u . So .,
abends jeweils 8 Uhr . Jugend I.
haben keinen Zutritt .

Baden -Baden . Aurelia - lichtspiele .
„ Maske in Blau " . Beginn 16.30 u .
19.30 Uhr . JugendI . nicht zugel .

B.-Baden . Kino des Westens . Samst .
17 u . 19 30 Uhr , Sonntag 13.30,
15.30, 17.30 u . 19.30 Uhr . Montag u .
Dienstag jeweils 19.30 Uhr . .Zwei
In einer großen Stadt ^

B.-Baden . Filmpalast . „ Am Abend
auf der Heide ". Beginn 16.30 und
19.30 Uhr . Jugyrdl . nicht zugel

Lichtenau . Lichtspieltheater . Sams £.
9 Uhr , Sonnt . 2 u . 5 Uhr Zirkusfilm
der Tobis „ Die große Nummer " .

Bühl . Lichtspielhaus . „ Der große
Schatten " .. Jugendverbot .

Bühlertal .
~

Iichtspiele . Ab heute Sa .
bis einsdil . Mo . „ Jakko " . JugendI .
haben . ÄJtr . Spielz . : S3 . u . Mo .
um 8 Uhr , So . um 2, 4.45 u . 8 Uhr .

Achern . Tivoli -Lichtspiele . Wegen
Todesfall bleibt das Theater bis
einschließlich Samstag geschloss .
Ab Sonntag 2.30, 5.00 und 8.00 Uhr
„ Schüsse in der Wüste ", luge ndl .
ab 14 Jahre zugelassen

Kehl . Union -Theater . Bis einschl .
Montao H. Ryhmann in „ Ich ver¬
traue dir meine Frau an ". Wo -
chenschau . Jugend !, nicht zugel .

Offenburg . Park . „ Und die Musik
spielt dazu ". JugendI . nicht zugel .
Beginn : Wo . 7.30. Sa . 5 u. 7.30,

- So . ab 1.30 Uhr .
Offenburg . Stadthalle . „ Ich ver¬

traue Dir meine Frau an ." Jugend¬
liche nicht erlaubt . Beginn : Wo .
7.30 Uhr . So .eab 1.30 Uhr .

Lahr. Palast . „ Karneval der liebe ".
Juqendl . nicht erlaubt . Beg . Wo .
7 30, So ab 1 30 Uhr .

Lahr . Schwarzwald . „ Wien 1910" . 7u -
aendl . über 14 J . zugelassen . Beg .
Wo . 7.30 Uhr , Sa . 5 u . 7.30 Uhr .
So . ab 1.30 Uhr .

Wassergläser als Klingenschärfer ?
Nur wenige wissen es , aber in Je¬
dem normalen Wasserglas schl um »
mert ein Rasierklingenschärfer .
Scheinbar abgenutzte FASAN -KlIn¬
gen . mit dem Zeigefinger an die
innere Wand des Wasserglases
leicht angedrückt , mehrmals hin
und her bewegt , gewendet und
nochmals in der gleichen Weise
geführt , werden wieder gebrauchs¬
fähig . Sparsamkeit — Geb 01 der
Zelt ! Auf den Versuch kommt es
an — und Ueoung macht den
Schleifermeister ! (Räsierwlnke der
FASAN -RaBerklingen - und FASAN -
Ras 1e ra p pa ra t &fabri k .) .

Parole : Spar Kohle ! Kohle , Gas und
Strom müssen heute vor allem un¬
serer Wehrmacht dienen — also
auch der Herstellung wichtiger
pharmazeutischer Präparate für die
Volksgesundheit . Wer Kohle spart ,' trägt dazu bei . BAUER & CIE ., Ber¬
lin SW 68. Seit Jahrzehnten be¬
kannt für hochwertige Präparate
auf dem Gebiete der Körperkräf¬
tig unq und der Vorbeugung gegen
Ansteckung bei Erkältungen und
Grippe . Fortschritt baut auf Fort -
schritt auf ! (54964)

KNORR-Suppen strecken ! Haben Sie
noch einen Gemüserest , der zu
einer vollen Mahlzeit nicht mehr
ganz reicht , so können Sie mit
einem KNORR - Suppenwürfel , der
2 Teller gute Suppe ergibt , 3— 4
Teller kochen . Sie müssen nur den
Gemüserest mit etwas Wasser
verdünnen , zur fertig gekochten
Suppe geben und dann beides
nochmals gut durchkochen lassen !

Warum wasserfest ? Ein Klebstoff ,
der bei Modellarbeiten verwendet
wird , muß auch der Berührung mit
Wasser standhall Deshalb wurde
bei dem Terokal -Alleskleber ge¬
nau so großer Wect auf Klebkraft
wie auf Wasserfestigkeit gelegt .
Deshalb sagt man von ihm : Tero -
kal klebt ideal ! Er muß jetzt aber
den Modellbastelarbeiten der Ma¬
rine - u . Fliegerjugend vorbehalten
bleiben . Für den zivilen Haus¬
bedarf gl 14 daher das Gebot , mit
dem Vorhandenen zu sparen . Tero -
kal - Alleskleber , hergestellt Im
Teroson -Werk , Erich Ross , Chem .
Fabrik , Berliner Büro : Berlin -Wil -
mersdorf , Günitzelstraße 19—20.

Schonend waschen — zeitgemäß
waschen ! Burnus wird heute oft
nicht ausreichen , um es so zu ver¬
wenden , wie Sie es gewohnt wa¬
ren : Burnus für alle Wäsche , für
allen Schmutz . Sortieren Sie also
die allerschmutzigsten Wäsche¬
stücke , die im Gebrauch nicht
geschont werden konnten , aus !
Die haben schonendes Waschen
am nötigsten , für diese sparen
Sie ihr Burnus auf ! Dann werden
Sie auch die arg verschmutzte
Küchenwäsche , Berufswäsche und

■ ähnliche schwierige Wäschestücke
ohne Reiben und Bürsten , ohne
langes Kochen schonend sauber
bekommen . Burnus kann viel hel¬
fen , den Wäsche best and länger
zu erhatten — wenn es zeitgemäß
angewendet wird . Burnus , der
Schmutzlöser .

Ohne Krankenschutz , das ist Spar¬
samkeit am falschen Platze . Be¬
dienen Sie sich der Hilfe , die
wir durch unsere Tarife mit ' viel¬
fältigen Leistungen bieten . Ver¬
langen Sie unverbind !. Angebot .
Die Hanse — Krankenschutz V.a .G .,Hamburg 1. Stein str . 5 Vertretg . :
Otto Schwab , Pforzheim , Hohen -
rollern straße 25 Ruf 4281 .

Aus der Ortena D
Ottenburg . Staatl . Gesundheitsamt .

Abltg . Tuberkulosefürsorgesteile .
Die Sprechstunde der Tuberkulose¬
für sorgestelle Offen bürg fällt am
Mittwoch , den 14. 7. 43, aus I. A.
Med .-Rat Dr Sepp . (6455)

Offenburg . Nachtdienstbereitschaft u.
Sonntagsdienst hat ab heute Sams¬
tag die Einhorn -Apoth . Offenburg .
Ebenso am Mittwochnachmlttaq ab
13 Uhr . . (6449)
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